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Begräbniſſen Branntwein zu ſchenken. 


Inland. 


Breslau, 6. März. Die Augsburger A. Zeitung 
dict mit Recht auf die „Gloſſen zu der Schrift: 
G5. europäifhe Pentarchie von Friedrich 
ieh ne“ aufmerkſam. Der auf 62 Oktav⸗Seiten zu⸗ 
Bet engedrängte Aufſatz zeigt nicht nur eine vertraute 
de anntſchaft mit den Verhältniſſen der deutſchen Bun: 
Arten unter einander und beſonders zu den Gro ß⸗ 
Bachten des Auslandes, ſondern iſt auch ein 
a einſichtsvoller Vaterlandsliebe, welche es 
nr zuzugeben entſchloſſen iſt, daß man auch heute 
« Tage noch auf eine höchſt naive Weiſe vom 
Porn Bunde, als von einem herrenloſen Gute, 
ger R. Der Pentarchiſt, ein in jeder Hinſicht würdi⸗ 
— So fentant flawifcher Schlauheit, wird an gar vie: 
* tellen auf einer Nachläſſigkeit ertappt und erſcheint 
weilen wie ein Dieb, der ſich mitten in der Nacht in 
9 wohl verwahetes Haus einſchleicht, demohngeachtet 
2 cht, nicht vermeiden kann, daß 
nicht hin und wieder eine Treppenſtufe verrätheriſch 
knarrt und die Bewohner aus ihrem Schlafe weckt. 
„Pentarchie“ als im Inter⸗ 
Umſichgreifen ruſſiſchen Ein⸗ 
zu betrachten ſei, verſchwindet immer⸗ 
mehr, ſo daß im Gegenthell die Ueberzeugung Boden 
dewinnt, der Verfaſſer derſelben habe bei der Hervor⸗ 
bung Rußlands auch ſeine eigene Perſon trotz der ſchlecht 
lichten Anonymität beim Petersburger Hofe em⸗ 
ken wollen. Und ſo ſind denn die fulminanten Ar⸗ 
— den „Halliſchen Jahrbüchern“ kelneswe⸗ 
Lasgab. ent erſchienen, ſondern haben vielmehr ihre 
daf ekfam zu machen, glücklich gelöſt. Von allen Sei: 
des im höchſten Norden wie im Süden des Vaterlan⸗ 
mu erhebt man ſich, um gegen die ſchmachvollen Zu 
proteſti den des undefangen ſcheinenden Pentarchiſten zu 
chen een. Mit vielem Takte hebt Giehne die ſchwa⸗ 
Seiten der „Pentarchie“ heraus und zeigt, daß 
ir Verſaſſer derſelben über gar manche Wendungen der 
gate Politik gar nicht geſprochen habe, welche dem 
3 Plane ſeines Buches den Gnadenſtoß gegeben 
enn würden. „Es könnte als viel ſagend ausgelegt 
N Den, daß der Pentarchiſt über den Gedanken einer 
ni anz zwiſchen Frankreich und Rußland ſo we⸗ 
in 4,9efagt hat. Von ſelbſt verwerflich iſt der Gedanke 
— einer Weiſe. Die „geiſtige“ Richtung beider Staa⸗ 
ein ift gleichartiger, als die modernen Ideologen ſich 
fing Teen wollen: in Rußland wie in Frankreich 
Al we: — von der Allmacht der Staats weiſen 
genbli von — n Recht nennt,‘ fängt jeden Au⸗ 
land, iſt jede Tei aus in Frankreich, wie in Ruß⸗ 
is jede Triebſeder nuf die Machtwirkung nach au- 
geſtellt. = Nachdem Giehne die Thun⸗ 
beit, ja ſogar die Wahrſcheinlichkeit einer zu⸗ 
ftigen Allianz zwiſchen dieſen beiden Ländern ausein⸗ 
vnrergefegt hat, weiſt er noch hin, daß Rußland grade 
deshalb, well es von dem Mittelalter verſchont' geblie⸗ 
the ſel, gegen das weſtliche Europa ſich in großem Nach⸗ 
le befände. 
gon) b, weil dieſes moraliſche Hilfsmittel (der Metis 
Ta, Perbrauch, und das materielle eines fortgeſetzten 
A rismus, 
Pe Me iſt „„von dem 
M „„Die Türkei 
De daraus gezogen, 


apſt war; jetzt, 


Neben li 


welcher vom Throne ausging, gelähmt iſt. 
Mittelalter verſchont geblie⸗ 
5 hat lange Zeit die Seele ihrer 
da die Kaiſergewalt dort im Ab⸗ 
gt, ſiecht auch die kirchliche mit und das 


auf die Zuſtände des eigenen Haushaltes 


Die Expedition iſt auf der 


Schleſiſche 
21 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schlefifche Chronik“ ausgegeden. Inhalt: 
dem Attikel: „Eiſendahnen“, in der Schleſ. Ztg. vom 5 
5) Hiftorifche Miszellen. 6) Korreſpondenz aus dem 


„Die Türkei ſtirbt von innen her⸗ 


daß ihr Sultan zugleich Kaifer. 


zu können.“ 


Herrenſtraße Nr. 20. 


Freitag den 13. März 


roni k. N 
: 1) Kunſtſtraßen in der Tartarel. (Seitenſtück 
Febr.) 2) Holz und deſſen Preis, 3) Kartoffelmehl als Handelsartikel. 4) Ueber den Gebrauch, Kindern 
Breslauer Kreis und Schweldnitz. 4) Tagesgeſchichte. 


tät der dortigen Univerſität zu ernennen und die für 
denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. — Des Königs Majeftät haben den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor von Tabouftlot zu Ahlen 
zum Direktor des Land- und Stadt⸗ Gerichts zu Lüb⸗ 
becke Allerhöchſt zu ernennen geruht. 


Ihre Königliche Hoheiten ber Großherzog und dle 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin ſind 
von Schwerin hier eingetroffen und in die für Höchſt⸗ 
dieſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmer im Königli⸗ 
chen Schloſſe abgetreten. 


Der Hof⸗ Jägermeiſter, Freiherr 
von Meisdorf, 


41. 


Sultanat findet im ganzen Reiche keinen morali⸗ 
ſchen Strebepfeiler vor, an dem es ſich wieder aufrich⸗ 
ten könnte.“ In der That findet der Pentarchiſt in 
der griechiſchen Kirche und ihrer unbedingten Vereini⸗ 
gung mit dem Staate die Gewährleiſtung für die Un: 
überwindlichkeit des ruſſiſchen Reiches. Dies hat jedoch 
nur ſo lange ſeine Richtigkeit, als eine Nation ſich von 
der niedrigſten Stufe der Bildung zu erheben beginnt. 
Das jüdiſche Reich, das Khalffat find wegen diefer 
Wechſeldurchdringune zu Grunde gegangen. Denn die 
durch dieſe innige Vereinigung bedingte Stabilität der 
Religion hemmt auch den Staat in feiner Entwickelung, 
wie uns ja neuerdings ſelbſt En gland ein warnendes 
Beiſpiel liefert. — Mit vieler Klarheit und Umſicht hat 
Giehne dargethan, daß das Verhältniß der kleinen 
u. Mittel: Staaten des deutſchen Bundes zu den Groß⸗ 
mächten von dem der übrigen europälſchen Staaten, die zu 
derſelben Kategorie gezählt werden, weſentlich verſchieden 
ſei. „Wenn man von den „„kleinen taaten““ 
Deutſchland 's ſpricht, fo darf man keinen allzuſchwe⸗ 
ren Accent auf das klein legen, aus dem einfachen 
Grunde, weil ſie auf der Unterlage einer großen Na⸗ 
tionalität ruhen, und ſich dieſer Stellung bewußt 
ſind. Wo eine ſolche Unterlage fehlt, da fallen aller⸗ 
dings die kleinen Staaten täglich leichter ins Gewicht.“ 
— — — „Schweden, Dänemark, Sardinien, Por⸗ 
tugal, Holland repräſentiren nichts als ſich ſelber, was 
je nach dem augenblicklichen Stande ihrer finanziellen 
und militäriſchen Kräfte eine Repräſentation von ſe hr 
wenig werden mag: die deutſchen Mittelſtaaten re⸗ 
präſentiren immerdar die Exlangbarkeit eines Einfluſſes 
auf ganz Deutſchland.“ — — „So lange Oeſter⸗ 
reich und Preußen in dem Verſtändniß darüber einig 
ſind, iſt einer neuen Schwankung vorläufig vorgebaut 
und für fremde Schutzgedanken keine Lücke vorhan⸗ 
den.“ Giehne weiſt auf Italien hin, deſſen Staa⸗ 
ten, weil fie aus Eiferſüchtelei keine italienifche 
Schutzmacht haben wollten, zum Spielballe aller euro⸗ 
püfhen Mächte geworden find und einem Fiſche 
gleichen, „welcher drei Angelhaken an drei Schnü⸗ 
ren auf einmal verſchluckt hätte.“ — Kaiſer 
von Deutſchland iſt derzeit der deutſche 
Zoll⸗ und Münzver ein, und es hat allen Anſchein 
für ſich, daß er immer breiter in dieſe Nationalaufgabe 
hineinwachſen wird. Seine nächſte friedliche Eroberung 
dürfte ein Vereins⸗Poſtweſen ſein, und wenn jemals 
die Vertheidigung der gemeinſchaftlichen Intereſſen es 
nöthig machte, würde auch ein Vereins⸗Feldherr ſich 
zur Hand finden, — — — „Und damit iſt denn die 
Sache glücklicher Weiſe auch ſtark genug, um jeder 
Schutzmacht außerhalb der Nation ſich entſchlagen 
Die deutſchen Staaten haben außerdem 
ſeit dem dreißigjährigen Kriege bis zum Jahre 1815 zu 
oft die wiederholte Erfahrung gemacht, welche herben 
Früchte ihnen auswärtige und iſolirte Allianzen getragen 
haben. Glücklicher Weiſe aber ſind jetzt die Intereſſen, 
materielle ſowohl als geiſtige, der vaterländiſchen Ver⸗ 
einsſtaaten ſo innig mit einander verſchlungen, daß ein 
theitweifer Abfall nicht nur unwahrſcheinlich, ſondern 
unmöglich geworden iſt. 6. 


Angekommen: 
von der Aſſeburg, 


Deut fla n d. 


Leipzig, 29. Februar. Die 


„Zeitung für die 
elegante Welt“ bemerkt: 


5 „Es würde dem National⸗ 
U eut 2 = 

fate be a an Beach ng wenn ve Biker 
thung, die auf den Grafen Gurowsk! fallt, richtig wäre. 
Was die Augsburger Allg. Ztg. zur Widerlegung die⸗ 
ſer Vermuthung brachte, daß nämlich Graf Gurowski 
nicht drei Zeilen richtig deutſch fehreiben könne, dient 
nur zu deren Unterſtützung, da ſich mit ihr die Angabe 
verband, das Buch ſel engliſch geſchrieben und in Bres⸗ 
lau ins Deutſche überſetzt. Jedenfalls iſt es dann ſchnell, 
und um der Schnelle willen von Mehreren überſetzt. 
Und hieraus gewinnen wir die Erklärung von der Un⸗ 
gleichheit der Schreibart und das ganz glaubliche Mo⸗ 
tiv für die häufigen Sprünge in den Uebergängen, die 
den Fluß und die Wortlogſk des Buches oft genug auf⸗ 
heben. — Uebrigens iſt es zugleich falſch, daß der Pole 
[Gurowski nicht deutſch ſchreiben könne. Wenigſtens 
ſchrieb er deutſch, als er noch polniſcher Pole war, Die 
deutſche „Tribune“, hat ihrer Zeit mehr als einen Artikel 
von ihm gebracht. — Auf die merkwürdigen Schickſale des 
Buches als Manufeript deuteten wir ſchon früher hin. Es 
lief lange Zeit unter den Buchhändlern in Lelpzig um; 
eine große Handlung, die ihre Preſſen auf das ehren⸗ 
hafteſte der Wohlfahrt deutſcher Intereſſen widmet, hatte 
den Verlag der Schrift abgewieſen.“ 


Wiesbaden, 7. März. Sr. Durchl. dem Her⸗ 
zoge wurde am 28. v. M. durch eine Deputatlon der 
Herten-Bank nachſtehende Adreſſe überreicht: „Durch⸗ 
lauchtigſter Herzog, gnädigſter Herzog und Herr! Die er⸗ 
ſten Gefühle, welche Ew. Herzogl. Durchl. die Mitglieder der 
Herren⸗Bank heute ehrerbietigft darbtingen, find die der 
tiefſten Trauer über den großen Verluſt, den Ew. Her⸗ 
zogliche Durchlaucht, die Durchlauchtigſte Großherzog⸗ 
liche Familſe und wir alle ertitten. Wenn in der vol⸗ 
len Kraft ſeines Lebens Ew. Herzoglichen Durchlaucht 
Höchſtſeliger Herr Vater von der Vorſehung abgerufen 
worden, ſo können wir nur in Demuth uns ihrem Wil⸗ 
len fügen. Das Bild dieſes weiſen und gerechten Fürs 
ſten lebt in unſerer Liebe und Erinnerung fort. Es 
wird in gleicher Klarheit auf die Nachwelt übergehen. 
Als vor zweiundzwanzig Jahren die erſte Stände ⸗Ver⸗ 
ſammlung von dem höchſtſeligen Herzog eröffnet wurde, 
drückten die Mitglieder der Herren- Bank ihre lebhafte 
Freude auch in der Verſicherung aus, daß durch die 
Geburt eines Erbprinzen dem Herzogthum eine neue ſe⸗ 
gens: volle Hoffnung aufblühe. Ew. Herzogl. Durchl. 
eröffnen jetzt dem Vaterlande eine nelle erhebende Zu⸗ 
kunft. Dem Vorbilde Ihrer erlauchten Ahnen und des 
verewigten Herzogs treu folgend, haben Ew. Herzogl. 


Berlin, 10. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Hüttenſchreiber Mehner auf der Wutſchen⸗ 
thaler Kupferhütte, im Kams dorfer Berg⸗Bezirk, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor Dr. R. H. Klauſen in Greifswald 
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 


Durchlaucht den ererbten hochherzigen Reg entenſinn 
durch wohlwollende Liebe für die Unterthanen ſchon in 
der kurzen Zeit Höchſtihrer Regierung vielfach beurkun⸗ 
det. Eine wiederholte Bürgſchaft leiſtet die Thronrede. 
Ew. Herzogl. Durchlaucht ſprechen den feſten Willen 
aus, nur nach Wahrheit und Recht zu handeln, wie 
auch der Höchſtſelige Herzog immer gethan, feſt an dem 
Beſtehenden zu halten, und in Erfüllung Ihrer ſchwe⸗ 
ren Pflichten auf Gottes Schutz zu bauen. Es ift eine 
heilige Fürſten⸗Verheißung, die wir tief fühlen. Wir 
vertrauen ihr mit unbegränzter Zuverſicht und dankba⸗ 
rem Herzen. Die Rechnungsüberſchläge werden einer 
forgfältigen Prüfung unterliegen,  umd es kann dem 
Lande nur erwünſcht fein, wenn auch für das laufende 
Jahr drei Simpel direkter Steuern zur Deckung der 
Ausgaben hinreichen. Unſere weitere Erwägung wird 
dem Geſetz⸗Entwurf angehören, welche eine neue Regu⸗ 
lürung der Waldſteuer betrifft. Auf einem feften Grunde 
ruht des Landes Wohl. Unter dem mildem Walten 
einer weiſen Regierung ſehen wir dem ferneren Gedeihen 
mit freudiger Hoffnung entgegen. In tiefſter Ehrfurcht 


erſterben wir Ew. Herzoglichen Durchl. unterthänigft | 


treugehorſamſte: Präfident und Mitglieder der, Herren 
Bank. Graf zu Eltz, Präſident. — Die Adreſſe der 
Landesdeputirten lautete in ähnlicher Weiſe. 


Großbritannien. 


London, 4. März. Der Königl. Preußiſche Ge: 
fandte am hieſigen Hofe, Freiherr von Bülow, iſt am 
Sonntag Abend wieder hier eingetroffen und hat vor⸗ 
geſtern den Minſſtern Beſuche abgeſtattet. 


Die verurtheilten Chartiſten⸗Führer Froſt, Wil⸗ 


Hams und Jones werden nach dem Ort, wo der von 


ihnen erregte Aufruhr ſtattfand, die Newportſchen Ver⸗ 
brecher genannt; da nun der Beamte, deſſen Penſioni⸗ 
rung den Miniſtern ihre letzte Niederlage zugezogen hat, 
auch Newport heißt, fo benutzen die Tory⸗Blätter dies, 
um jene Bezeichnung auf die Miniſter zu übertragen 
und dieſelben ebenfalls die Newportſchen Verbrecher zu 
nennen. 

Das Gerücht, daß von Oſtin dien 18,000 Mann 
Landungstruppen nach China eingeſchifft werden ſollten, 
um eine große Operation gegen Peking auszuführen, 
wird vom Obſerver für höchft unwahrſcheinlich gehalten; 
dagegen glaubt dieſes Blatt verſichern zu können, daß 
die kürzlich von England abgegangenen 2 oder 3 Kriegs⸗ 
ſchiffe nur einen geringen Theil der anzuwendenden 
Streitmacht bilden und zu Singapore, dem für das 
Geſchwader beſtimmten Sammelplatz, hinreichende Kräfte 
vorfinden würden, um eines glücklichen Erfolgs der Ex⸗ 
pedition ſicher zu ſein. Die Marine⸗Offiziere follen die 
zweice Woche des Mai für die paſſendſte Zeit zur Er⸗ 
öffnung der Feindſeligkeleen gegen China halten. 


Die Times berichtet: „Briefen aus Calais zu⸗ 
folge, hat die Franzöſiſche Regierung, die zwiſchen Pa⸗ 
ris und demjenigen Küſtenpunkte, welcher England am 
nächſten gelegen iſt, eine Eiſendahn⸗Communi⸗ 
cation beabſichtigt, im Hafen von Calais beträchtliche 
Verbeſſerungen angeordnet. Namentlich ſoll der Ein⸗ 
gang des Hafens tiefer gegraben werden. Dies iſt um 
fo wichtiger, da nach dem Ausſpruche von Sachver⸗ 
ftändigen der * zwiſchen London und Paris, auch 
für den Fall der Vervollſtändigung der Eiſenbahnlinie 
zwiſchen beiden Hauptſtädten, nur dann wirkſam be⸗ 
chleunigt werden kann, wenn die Häfen von Dover 
und Calais ſo verbeſſert werden, daß ſie bei jedem Zu⸗ 
ſtande von Ebbe und Fluth zugänglich find.” 


Frankreich. 
Paris, 5. März. Kaum iſt das Kabinet geſchloſ⸗ 


‚Ten, und ſchon fehreitet man nach einem neuen, Die 


Anhänger des Molé ſchen und des vorigen Miniſteriums, 
fo wie ein Theil der Doctrinaſre lehnen ſich gegen daf- 
ſelbe auf, und leicht wäre es möglich, daß ſie durch ver⸗ 
einte Oppoſſtion das Fortbeſtehen des gegenwärtigen 
Miniſteriums unmöglich machten, ohne daß fie darum 
mehr als daſſelbe im Stande wären, ſelbſt ein Kabinet 
u Stande zu bringen. Die Brüder Paſſy, die HH. 
ſte, Duchatel, Legrande (de Oise) und Legentil wer⸗ 
den eine kompakte Maſſe von 130 Stimmen gegen das 
Kabinet bilden, — Ueber die Rede des Hrn. Thiers 
find die Stimmen getheilts in der Pairskammer war 
ſein Empfang ſehr kalt, und die Oppoſition dürfte da⸗ 
ſelbſt eben fo bedeutend werden, als in der Deputirten⸗ 
Kammer. Die geheimen Fonds werden erſt Montag 
vor die Dep.⸗Kammer gebracht werden, ſo daß die Ab⸗ 
ſtimmung ſich bis gegen das Ende der nächſten Woche 
W 515 Die Rede des Hrn. Thliers liefert ak 
en ern i achtungen. 
. Dane reſchlichen Stoff zu Betrachtung 
thun, daß k in die Reglerung wieder die Initia⸗ 
tive ergreifen wird; auch deutet das geſtrige Auftreten 
des Miniſters des öffentlichen Unterrichts in der Palrs⸗ 
kammer darauf hin. — Die Pairg ſetzten heute die 
Verhandlung über das Geſetz in Bezug auf dle Kinder, 
weiche in Manufakturen arbeiten, fort. — Die Bureaus 
der Deputirten⸗Kam mer beſchäftigen ſich heute mit 


derſelben iſt aber unſtreitig, darzu⸗ 
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der Vervollſtändigung der Kommiſſionen, welche durch 
die Bildung des neuen Miniſteriums ein oder das an⸗ 
dere Mitglied verloren haben. Unter andern wurde Hr. 
Muret de Bord an Gouin's Stelle zum Präſidenten 
der Rentenkonverſions⸗Kommiſſion ernannt. In beiden 
Kammern herrſcht große Spannung. — Das neue Mi⸗ 
niſterium hat in der journaliſtiſchen Welt nun zu 
erklärten Widerfachern das Journ. des Deb., den Na⸗ 


— 


tional und das Capitole. — Die Mitglieder der 


Linken haben ſich heute unter dem Vorſitz O. Bar⸗ 
rot's verſammelt und beſchloſſen, das Kabinet zu unter⸗ 
ſtützen. Die Verſammlung beſtand aus 60 Mitgliedern. 
— Dieſen Morgen iſt die Pariſer Kunſtausſtel⸗ 
lung eröffnet worden. Von mehr als 3500 Wer⸗ 
ken waren etwa 1200 zurückgewieſen worden. Der 
Zudrang war außerordentlich. Als die bedeutendsten 
Werke nennt man die Eröffnung der Generalſtaaten von 
Couder; den 18. Brumaire von Bouchot; das Collo⸗ 
quium von Soiſſy von Robert Fleury, und einen St. 
Johannes in der Wüſte predigend. Die Kunſtkritiken 
haben bereits einen intereſſanten Gegenſtand zu beſpre⸗ 
chen, nämlich ein großes Bild von Eugene Lacroix, wel⸗ 
ches einen Siegeseinzug vorzuſtellen ſcheint. Man ta 
delt und lobt die Gemälde mit gleicher Uebertreibung. 
Die Genrebilder find wieder in Menge vorhanden. 
Schlachtgemälde gehören diesmal zur Seltenheit. 

Die Geſchichte des Kaiſerthums, mit der Herr 
Thiers beſchäftigt war, wird durch ſeinen Eintritt in 
das Kabinet unterbrochen. Man weiß noch nicht ge⸗ 
wiß, ob man wünſchen fol, daß der Minifter wieder 
Hiſtoriker werde, oder daß der Hiftoriker Miniſter bleibe. 

Die Inſtruktion in Betreff des Complots, an deſſen 
Spitze der Marquis v. Crouy⸗Chanet figurirt, if 
nun beendigt; 15 bis 20 der angeſchuldigten ſollen vor 
die Aſſiſen geſtellt werden. (Temps.) 


Spanien. 


Madrid, 27. Febr. Seit geſtern iſt die Ruhe nicht 
mehr geſtört worden. Der Belagerungszuſtand dauert 
fort, ſo wie die übrigen außerordentlichen Maßregeln. 
Die Wache im Palaſte iſt verdoppelt. Die Truppen 
bleiben in ihren Caſernen conſignirt. Der Mi⸗ 
litalr⸗Gouverneur und der General⸗Kapitain holen ihre 
Befehle vom Schloſſe. Der Miniſterrath iſt permanent 
im Palaſte der auswärtigen Angelegenheiten. Trotz die⸗ 
ſer Thätigkeit der Behörden wird dennoch nicht gegen 
die Ruheſtörer mit Strenge verfahren. Es ſind zwar 
viele Verhaltungsbefehle ergangen, allein mit Aus nah⸗ 
me eines Friſeurs iſt Niemand vor das in 
Folge des Belagerungszuſtandes eingeſetzte 
Kriegsgericht geſtellt worden. Wie es ſcheint, 
hat er bei den letzten Unruhen eine große 
Rolle geſpielt. Die Gruppen vor der Puerta del 
Sol zeigten durchaus keine feindſeligen Geſinnungen. 
Der Stadtrath war ſeit dem 25ſten Abends nicht mehr 
verſammelt. Wie es heißt, iſt wirklich eine Cabinets⸗ 
modificatſon im Antrage. Dem Finanzminiſter beſtimmt 
man bereits einen Nachfolger, und zwar den Marquis 
de Caſa Irujo. ; 

Nachſtehende Proklamation erließ der General 
Kapftain Villalobos unterm 25. Febr.: „Einwohner 
von Madrid! Gewichtige und beklagenswerthe Ereigniſſe, 
die ich Euch nicht zurückrufen will, haben mich gezwun⸗ 
gen, die Hauptſtadt in Belagerungszuſtand zu erklären. 
Die Nationalvertretung iſt zwei Tage nach einander u. 
in öffentlicher Sitzung beſchimpft, mißhandelt und mit 
dem Tode bedroht worden. Zahlreiche Gruppen von 
Meuterern haben den Palaſt der Deputirtenkammer be⸗ 
lagert; fie haben gewaltthatig den Gang ihrer wichtigen 
Berathungen geſtört, und ſtundenlang den Aufforderun⸗ 
gen der Behörde Widerſtand zu leiſten gewagt, ſo daß 
fie dieſe endlich nöthigten, von der ihr zur Vertheidi⸗ 
gung der öffentlichen Ruhe und der Gonftitution des 
Staates verliehenen Gewalt, wenn auch mit Bedauern, 
Gebrauch zu machen. Die Verachtung, welche ſo ge⸗ 
radezu dem geheiligten Inſtitut der Cortes bewieſen 
wurde, der fo gewaltſame Angriff auf die Unverletzlich⸗ 
kelt der Deputirten, und die mehrmals mit unerhörter 
Dreiſtigkeit wiederholten, fo höchſt ärgerlichen Vergehen 
verrlethen einen tief combinirten Plan, die Freiheit der 
Volksvertreter und die perſönliche Sicherheit ihrer Mit⸗ 
glieder in ihren Grundlagen anzugreifen. Die mit dem 
Schutz und der Vertheidigung dieſer kostbaren Gegen⸗ 
ſtände beauftragte öffentliche Behörde konnte, ſolchen 
Unfuge gegenüber, ſich nicht leidend verhalten. Dies 
war der Gedanke, welcher mir den Beſchluß diktirte, 
durch welchen ich geſtern die Hauptſtadt in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärte, und ich habe noch andere Maßregeln 
ergriffen, um den Frieden und die Ruhe dieſer Stadt 
zu ſichern. Ich hoffe und vertraue, daß die Wirkung 
und Dauer dieſer Maßregeln nur kurz fein werden. Ich 
rechne zu dieſem Zwecke auf die freie und loyale Unter⸗ 
ftügung der Beſatzungstruppen, auf die gleich wirkſame 
Beſhülfe der Nationalgarde und auf den niemals ver⸗ 
leugneten trefflſchen Geiſt der heldenmüthigen Bewohner 
dieſer Hauptſtadt.“ a 
Belgien. 


Brüffel, 6. März. In der gestrigen Sitzung 
der Re präfentanten⸗Kammer wurde die Diskuſſſon 


über das Duellgeſetz fortgeſz. Herr Metz berief 
ſich, um die Unvermeidlichkeit der Zweikämpfe darzuthun, 
auf Ausſprüche von Rouſſeau, . Lerminier, Ed. Gans, 
Mercier und Bentham. Einige Menſchen, meinte der 
Redner, die hin und wieder einmal durch das Duell 
getödtet würden, ſeien gar nichts im Vergleiche mit 
dem Schutze, den es der Ehre eines Jeden gewähre, 
der dieſelbe gegen Angriffe vertheldigen wolle. Dede 
Geſetz dagegen werde unnütz fein und das Uebel, falls 
ein ſolches beſtehe, unvermindert fortdauern. Die er⸗ 
ſten Artikel des Geſetz-Entwurfs, wodurch jede Provo⸗ 
kation zum Zweikampfe mit einer Geldſtrafe belegt wied, 
wurden inzwiſchen von der Verſammlung angenommen. 
— Die Königin der Franzoſen und ihre Familſe 
find geſtern Vormittags nach Paris abgereift, 


Aus der Schweiz, 1. März. In Luzern er 
hebt ſich die Gegenmeinung gegen die Leuſchen Je ſul⸗ 
ten⸗Umtriebe in einzelnen ganzen Gemeinden m 
einer Stärke, welche den Behörden volle Beruhigung 
einflößen kann. Die neue und alte Zeit bekämpfen ſich 
hier Maſſe gegen Maſſe. 


Afrika. 2 


Die L. A. 3. theilt folgendes intereſſante Schrei 
ben aus Algier mit: „Wenn die Ungewißheit hier 
nicht zu groß wäre und man ſicher auf etwas rechnen 
könnte, ſo würde ich gern der bevorſtehenden Expedition 
beigewohnt haben; allein der Marſchall iſt ein intraita⸗ 
bler Mann. Ich habe die ſchriftliche Autoriſatſon des 
franzöſiſchen Kriegsminiſters, an der Expedition als Bo 
lontair und auf meine Koſten Theil zu nehmen, 
bin darin ausdrücklich dem Marſchall ſowohl vor als 
während der Operationen zur Dispoſition geſtellt; allein 
da er bekanntlich keine Befehle des Miniſters reſpektitt / 
immer das Gegentheil von dem thut, was dieſer wi 
und ſich überhaupt wie ein kleiner König gebehrdet, ſe 
wird es, verbunden mit ſeinem Mißtrauen, vorzü 
gegen Fremde, als kein Wunder erſcheinen, daß er 
ſtets auszuweichen ſuchte und ich mich ihm noch 
anders habe nähern können als in feinen Soirses, zu 
welchen ich eingeladen wurde, und die jede Woche eln? 
mal ſtattfinden. Auch dieſe giebt er erſt ſeit der letzten 
Anweſenhelt des Herzogs von Orleans in Algier, u 
zwar auf Anlaß der dieſem eingereichten vielen Klagen 
daß man dem Marſchall nie oder doch nur nach vieler 
Mühe und langem Warten ſich nähern könne. as 
läßt ſich aber in einem Salon, wo er jedem Anweſen⸗ 
den ein Paar Worte fügen muß, viel tiber e 

Angelegenheiten fprehen? Um 8 Uhr findet der Em⸗ 
pfang ſtatt, und um 9 Uhr iſt der Marſchall verſchwun⸗ 
den. Bei dem Empfang am 27. Jan. konnte ich 
umhin, mich gegen feinen Schwiegerſohn, Hrn. de 

les, interimiſtiſchen chef de Petat-major general, über 
die Ungewißheit zu beklagen, in welcher man mich ließt. 
Er zuckte die Achſeln und führte mich zum Marſchall; 
dieſer wiederholte grade dieſelben Worte wie bei me 
erſten Vorſtellung: „Vous etes veuw pour vofr le 
pays, c'est bien.“ Auf meine Erwiderung, daß 
wohl gekommen wäre, um das Land zu ſehen, daß 

jetzt nichts zu ſehen fei, daß ich vielmehr die Expeditlen 
mitzumachen wünſche, daß er nach den Befehlen ni 
Kriegsminifters über meine Verwendung beſtimmen möge, 
und daß ich mich am liebſten bei den Vorpoſten al 
Ordonnanzoffizier befchäftige fühe, entgegnete er blos 
„Oh, pour expédition, elle n'aura lien que dans 
quelque mois, sil y en aura encore une, „Eh i 
fagte ich, sil est ainsi, je n’ar pas envie de depens® 
ici à Alger mon argent et mon temps à rien faire 
je m’embarquerai cette semaine pour Tunis.“ gi 
dem Worte Zunis ſtutzte er, und betrachtete mich mi 
ſtarren Augen. In dieſem Augenblicke kam feine To 
ter, und er blieb mir die Erwiderung ſchuldig; was # 
ſic dabei gedacht, weiß ich nicht: Tante if aber DIE 
ein verpönter Name und ein verpöntes Land. . 
alſo der Mann, der hier despotiſch und eigenmächtt 
herrſcht, ganz wie feine Laune und die feines Schell 
gerſohnes es für gut finden. Doch wie bei allen dal, 
potiſchen Männern die Furcht ein vorherrſchender zu) 
ihres Charakters ift, fo auch bei dem Marſchall Bald 
er wünſcht den Krieg und doch fürchtet er ihn, dase, 
gen ſeine gemeſſenen Befehle, Angriffen des Feindes 1s 
leicht zu begegnen, nie die Operationen außerhalb 50 
Verſchanzungen zu verſetzen und die Feinde mehr 10 
Gefangennehmung als durch Säbel und Bovengſ 
ſchwächen; doch beſinden ſich in dem Rapon von as 
allein jetzt zwei Divifionen: oder vier Brigaden, . 
men 23,650 M., eine nicht unbedeutende Kavalerie 
150 Geſchütze, alſo Kanonen für eine Armee von DW 
Mann, concentrirt, dazu das herrlichſte Wetter von 
Welt, die Ebene trocken und der Soldat voller doch 
gierde, ſich mit dem Feinde zu meſſen. mega, 
läßt er das erſte Feuer der leicht emp richt 
chen Franzoſen verrauchen, bleibt unthätig und l 
das Murten bei einer kampfluſtigen Armee. Big 
nigermaßen zu beſchwichtigen, unternahm er der, don 
vom 31. Dec., der durch die Perdigt des Bic gaft 
Algier, Hrn. Dupuch, und die im Moniteur, 


Wichtige 


gemachten perfönlichen Auszeichnungen mehr 
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1 , als er wirklich verdient, Ueberhaupt ſucht der 
arſchall dadurch jedem unbedeutenden Gefecht eine 
Wichtigkeit beizulegen, daß er eine Menge Namen von 
ilitärs, die ſich dabei ausgezeichnet, in feinen Berich⸗ 
anführt, die unter Napoleon kaum einer Beachtung 
ne gehalten worden wären. Genug, der Marſchall 
efindet ſich hier wohl, belächelt alle ihm aus Frankreich 
zukommenden Befehle und weiß, wie er die Franzosen 
ſchwichtigen kann, nämlich durch prahlende Phraſen, 
e nichts ſagen wollen. Sein Trotz hat ſich noch da⸗ 
urch vermehrt, daß ihn das Kabinet nach den unglück⸗ 
üchen Exeigniſſen in der Ebene als Statthalter beibehal⸗ 
n hat. Doch ich komme noch einmal auf feine Soi⸗ 
tees zurück.“ g 
„Ich bin bei vielen fürstlichen Vorſtellungen gewe⸗ 
N, allein die Steifheit, die Aengſtlichkeit, die geſchraubte 
nette, wie ſie bei den Soirees des Marſchalls ſtatt⸗ 
findet, iſt mir nirgend vorgekommen. Außer dem hie: 
figen Judenkönige (roi des juife) habe ich keinen Ein⸗ 
en bemerkt, ja nicht einmal einen Konſul. Von 
Iffizieren waren nur Generale und andere Stabsoffi⸗ 
diere anweſend; außer dem Schwarme von Adjutanten 
war ich der einzige Capitain in der Geſellſchaft. Die 
en Marſchall am meiſten umſchwärmen, ſind die gol⸗ 
denen Schmeißfliegen von Intendanten, die durch ihr 
kuckerſüßes kriechendes Weſen ihre Spitzbüberejen gegen 
Armee bemänteln wollen. So lange der Gouver⸗ 
Mur bei der Geſellſchaft anweſend iſt, ſteht Alles wie 
rahtpuppen, und nur die tiefen Verbeugungen dieſer 
„wenn Graf Valée ein gnädiges Wort an fie 
tet, zeigen, daß es lebende Weſen ſind. Die Mili⸗ 
tmufiß, die im innern Hofraume des mauriſchen Hau⸗ 
I welches der Gouverneur bewohnt, artige Stüde vor- 
Ägt, nimmt ganz die Ohren des Marſchalls in Anz 
pruch, folglich hält man es für Pflicht der Geſellſchaft, 
Gleiches zu thun, um dem muſikaliſchen Gouver⸗ 
eur zu gefallen. Sobald er ſich entfernt, hört auch 
e Muſik auf, und nun wird die Geſellſchaft lebendig. 
; er Herr Schwiegerſohn, das Echo des Papa's, der 
dm. bis auf die großen Vatermörder nachaͤfft, wird jetzt 
ele der Unterhaltung; Alles drängt ſich um ihn, 
um einen wohlwollenden Blick zu erhalten, und ich weiß 
t, was ich mehr bewundern ſoll, ob das heuchleri⸗ 
ſche Betragen der Stabsoffiziere gegen einen Parvenu 
t er das devote und ſchlaue Benehmen des Oberſtlieu⸗ 
Hande de Salles, der für Jeden ein Lächeln, einen 
a wish und für Alle tiefe Verneigungen in Be⸗ 
ö aft hat. Ein ruhiger Zuſchauer, der nichts am⸗ 
onirt, erblickt nur lauter Betrüger um ſich, wo einer 
. andern an Scheinheiligkeit und Lügen den Vor⸗ 
Ng abzugewinnen ſucht. Der hieſige Admiral äußerte 
gegen mich ſeine Verwunderung über mein ungezwunge⸗ 
nes Benehmen als Deutſcher; ich dagegen ſagte ihm, 
daß ich nicht genug ſtaunen könne über das fleife und 
kriechende Weſen der fonft in jeder Hinſicht leichten 
und ſtets den hohen und vorlauten Ton anſtim⸗ 
menden Franzoſen. „Oue voulez-vous, erwiderte er, 
ans. ce temps de deétresse, ou les ambitions ne 
Peuyent asses vite se rassasier, c'est devenu de 
de; est le seul moyen d’alirapper des avanz 
“emenis et des décorations, hors d’äge et hors 
merite.““ Dieſer Mann ralſonirt richtig, wenn man 
die vielen jungen Stabsoffiziere umherlaufen ſieht. 
man dleſe Leute, wo fie als Lieutenant oder Ca⸗ 
— geſtanden haben, ſo werden unter zehn gewiß 
‚Antworten: „ai été aide de camp ches tel ou 
8 general.“ Sieht man einen Marcchal de camp (Ge⸗ 
Aeralmajor) ausreſten, fo glaubt man ſicherlich an der 
En feiner Adjutanten und Ordonanz⸗Offiziere, es fei 
sm, ommandirender General von wenigſtens 50,000 
nuch i In der That, jeder junge Mann in Frank⸗ 
e will nicht mehr anders als im Generalſtabe die⸗ 
fi denn es ift die einzige Leiter, auf welcher man 
kan in kurzer Zeit auf eine bedeutende Höhe ſchwingen 
era was hier der Nepotismus nicht thut, das hat 
m Herzog von Orleans zu Wege gebracht durch ſeine 
wnkwüdigen Worte: „Il faut refleurir et rejeunir ces 
ee tetes““, Worte, die ihm bei der Armee ſehr ge⸗ 
chadet. Kein Wunder alſo, daß man in den Linien⸗ 
: egimentern eine fo große Zahl Lieutenants und Capi⸗ 
— greifen Häuptern antrifft, die in den Jahren 
zurüc . ſchon gefochten haben. Sie bleiben 
Stabsoffiie be Adjutanten die vacanten Stellen der 
= dere einzunehmen beſtimmt find. Doch ich be⸗ 
fürchte, mein Bericht wird zu lang, und ich hätte mich 
nicht fo lange beim Marſchall Bale aufgehalten, wenn 
nicht grade in dieſen Mann das franzöſſſche Cabinet fein 
ganzes Vertrauen für die Zukunft einer der herrlichſten Beſiz⸗ 
dungen Frankreichs geſetzt hätte. — Geben Sie dieſem Be⸗ 
dichte die ausgedehnteſte Publicltät, ich bin Bürge meiner 
usſagen, und was die Stärke der Armee anlangt, fo 
it General d' Houdetot, Adjutant des Königs, mein Ge⸗ 
mübrsmann, der in Duera kommandirt und zu mir die 
ME die Armee nicht ſehr ſchmeichelhaften Worte ſagte: 
re les rabes viennet, je ne le crains pas; moi 
A Tai plus de 10,000 hommes sous mon comman- 
ment! Ueberhaupt bringen die Franzoſen gern ihre 
dam bei Fremden an, um ſie Europa mitzutheilen; 
nachtet Koh ſich trat Einer dem andern nicht, jeder be⸗ 
feinen Nebenmann mit Mißtrauen. Dies iſt 
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der traurige esprit de corps der Offiziere der afeikani⸗ 


ſchen Armee!’ f 

„So eben erfahre ich durch den Generalkonſul, der 
meine Paͤſſe viſirt hat, daß nach hier eingetroffenen ge⸗ 
nauen Nachrichten Abdel⸗Kader's regelmäßige Infanterie 
aus 12,000 Mann, und ſeine Artillerie aus zehn Bat: 
terien zu ſechs Geſchützen beſteht; die Stärke der Kava⸗ 
lerie läßt ſich nicht berechnen. Die dem Kouſul zuge⸗ 
kommenen Nachrichten geben meinem Berichte vom 24. 
Januar über den Feldzugsplan des Feindes Gewißheit. 
Auch er hat auf geheimem Wege in Erfahrung gebracht, 
daß der Emir den Franzoſen daſſelbe Schickſal zugedacht 
hat, wie ſie es in Rußland 1812 erlebten, oder einen 
Frieden unter noch härteren Bedingungen einzugehen, 
als General Bugeaud an der Tafna. Wenn man hier 
an Ort und Stelle ſich genau von der damaligen Lage 
des armen Bugeaud iu Kenntniß ſetzt, ſo kann man 
nur bedauern, ihn fo von der Parifer Preſſe mißhandelt 
zu ſehen. (Fortſetzung folgt.) 


Koßales and Provinzielles 


1. Jahresbericht Über die Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
zu Alt⸗Scheitnig. “) 

Obwohl vielfach aufgefordert, über meine zu Alt⸗ 
Scheitnig errichtete Waſſer⸗Hell⸗Anſtalt und deren Er⸗ 
folge öffentlich zu berichten, glaubte ich dennoch, dieſem 
Wunſche nicht genügen zu dürfen, weil ich der Ueber⸗ 
zeugung war, das Gute muß und werde ſich durch ei⸗ 
gene Kraft Bahn brechen, und da ich nicht ohne Grund 
fürchte, meinen Motiven den entehrenden Verdacht eifri⸗ 
ger Beförderung ſelbſtſüchtiger Intereſſen — wenigſtens 
von gewiſſen Seiten — untergeſchoben und daher meine 
Abſicht, dem Publikum und der Wahrheit zu nützen, 
ſcheitern zu ſehen. a 

Deshalb ſuchte ich auch den öffentlichen Dankſagun⸗ 
gen meiner geſchätzten Kurgäſte auszuweichen, indem ich 
für dergleichen mir höchſt erfreuliche Herzensergüſſe ein 
Buch des Andenkens in der Anſtalt ſelbſt ausſegte, wel⸗ 
ches Jedem zur Einſicht offen ſtehet und manches In⸗ 
tereſſante und Lehrreiche bereits enthält. 

Jetzt aber, wo die öffentliche Meinung Zeit gewon⸗ 
nen hat, ſich zu begründen und feſtzuſtellen, ſcheint es 
mir nöthig zu ſein, den gewünſchten Bericht, welcher 
ſeiner Unbefangenheit wegen wohl nicht das Auſehen ei⸗ 
ner liſtigen Tendenz an ſich trägt, dem Publikum vor⸗ 
zulegen. 

Wenn es bekannt iſt, daß die Heilkunſt als Erfah: 
rungswiſſenſchaft oft aus zufälligen Entdeckungen von Nicht⸗ 
Aerzten wichtige Reſultate gezogen und auch ſeit Alters 
den Gebrauch des Waſſers als eines Heilmittels nicht 
verſchmäht hat, ſo kann nicht geleugnet werden, daß ſie 
jetzt wieder durch Prleßnitzen's Genie und Verſuche ei⸗ 
nen neuen Schatz gewonnen hat. g 

Die Wiſſenſchaft und noch mehr die Heilkunſt konnte 
nicht zögern, ſich auch dieſer Entdeckung, denn ſo muß 
man es nennen, da dieſe methodiſche Anwendung des 
kalten Waſſers im Laufe der Zeit außer Gebrauch ges 
kommen war, zu bemächtigen. Vielſeitig wurde das 
Verfahren geprüft; auch in Breslau beſchäftigten ſich 
denkende Aerzte mit der von Prießnitz in Anwendung 
gebrachten Heilmethode, und riethen in paſſenden Fällen 
zu deren Gebrauch. 

Bei Eröffnung meiner Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt verdankte 
ich es der Empfehlung meiner Hrrren Kollegen, daß 
gleich in den erſten Monaten ihres Beſtehens die Be⸗ 
nutzung derſelben über Erwarten anſehnlich war. 

Die Anzahl der Kurgäſte, welche ſeit dem 6. Mai 
1839 (dem Tage der Eröffnung) in gedachter Anſtalt 
behandelt wurden, beläuft ſich, Dienerſchaft und Beglei⸗ 
tung abgerechnet, auf 120 Perſonen, und es könnte 
wohl das Doppelte angenommen werden, hätte ich jedem 
Geſuche um Aufnahme genügen, und dadurch, was ſtets 
mir fern war, das Vorurtheil beſtätigen wollen, welches 
im Waſſer ein Univerſalmittel ſucht. i 

Von dieſen 120 Perſonen waren 

110 aus den verſchiedenen Provinzen des Preu⸗ 
ßiſchen Staates, davon allein 76 aus 
Breslau; 

10 aus dem Auslande, nämlich: 4 aus War⸗ 

ſchau, 2 aus Kaliſch, 1 aus Wien, 1 

aus Briſtol, 1 aus London, 1 aus 
Stockholm. ) 

Die erſten Gäſte waren im Mal eingetroffen, und 
ihre Zaht ſtieg fortwährend, fo daß im Auguſt der Ans 
drang am bedeutendſten war und erſt in den letzten 
Monaten des Jahres abnahm, doch blieben auch einige 
den Winter über in der Anſtalt, zu denen ſich bald 
neue Ankömmlinge geſellten. 

Die Hausordnung war ſo beſtimmt, daß, nachdem 
vor 7 Uhr des Morgens die meiſten Gäfte ſchon geba⸗ 


) Obiger Aufſatz iſt uns erſt geſtern zugeſendet worden; 
wir bitten den Herrn Verfaſſer, uns feine intereſſanten 
Beiträge künftig zeitig genug mitzutheilen, damit wir 
fie nicht erſt in anderen Blättern leſen dürfen. s 


** x Ne d. 

). Ben den genannten Kurgäften erhielt einer ganz freie 
Kur, Bäder, Wohnung, Eſſen und Bedienung; 11 f 
Wohnung und Bäder, und von dieſen noch obenein 4 
unten Geld aus der von den Badegäſten ver⸗ 
anſtalteten Sammlung. 


freie 


det hatten, gegen 8 Uhr gemeinſchaftlich im großen Saal 
das Frühſtück eingenommen wurde, worauf man ſich in 
dem zunächſt gelegenen Park zerſtreute, bis die Zeit des 
Mittags mahles (um 12 Uhr) Alle wieder vereinigte, 


Wer des Nachmittags nicht genöthiget war, Gig: 
bäder zu nehmen oder die Douche zu gebrauchen, machte 
wohl weitere Ausflüge in die ſchöne Umgegend, oder 
fünte die Zeit mit körperlichen Uebungen oder geſell⸗ 
ſchaftlichen mit körperlicher Bewegung verbundenen Spfe⸗ 
len im Freien, aus. Der ſchöne, zu der Anſtalt gehö⸗ 
rende, von dem verſtorbenen Fürſten Hohenlohe mit 
eben ſo viel Aufwand als Geſchmack angelegte Garten, 
und der Reiz der Neuheit einer ſolchen Anſtalt, fo wie 
wahre Theilnahme an derſelben und deren Gäſten, lockte 
immer zahlreiche Beſucher herbei, ſo daß ſtets ein reges 
Leben in unſerer kleinen Badewelt bemerkbar war; es 
fehlte den Gäſten niemals an anmuthiger und dabei 
unſchädlicher Zerſtreuung. 

Wenn ich nun Über die Erfolge ſprechen ſoll, fo 
gereicht es mir zur größten Beruhigung, daß trotz der 
oͤſtern Fährlichkeit des Falles keiner meiner Kurgäfte 
geſtorben iſt, der größte Theil aber völlig geheilt entlaſ⸗ 
ſen wurde. i 

Die meiſten Kranken, welche Hülfe ſuchten, waren 
mit Leiden der Unterleibsorgane behaftet, und zwar zeige 
ten ſich dieſe Leiden nicht nur in den milderen Graden 
als Schwäche dieſer Theile, ſich charakteriſirend durch 
einen Druck in der Magengegend, Flatulenz, chroniſche 
Verſtopfung und Sodbrennen, ſondern auch in höheren 
Graden, als periodiſche Kolſken, Anſchwellungen der Le⸗ 
ber und Milz, Hämorrhoidalleiden und materielle Hy⸗ 
pochondrie. Die, welche verſtimmt und ſchwermüthig 
die Kur begonnen, verließen faſt Alle heiter, froh und 
dankerfüllt die Anſtalt. Eben ſo günſtig wirkte die 
Kur bei Krankheiten, denen irgend ein Leiden der Säf⸗ 
temaſſe zu Grunde lag, wie bei Bleichſucht, Skropheln, 
Syphilis, und ganz beſonders bei gichtiſchen und rheu⸗ 
matiſchen Zufällen. 

Wohl mit Freude kann ich daher die gewonnenen 
Reſultate denen anderer Bäder entgegenſtellen; obwohl 
ich weiß, daß, wenn Kranke in den verſchiedenen Babe: 
orten ihren Tod, oder doch keine Befreiung von ihren 
Lelden finden, felten das Bad daran Schuld iſt, als 
vielmehr der Irrthum in der Wahl deſſelben. . 


So hat man auch zur Verläumdung der Waſſerkur 
allerlei Mährchen erſonnen und fie namentlich in ihren 
Nachwirkungen zu verdächtigen geſucht; jedoch ohne halt⸗ 
baren Grund und Erfolg. 

Noch jetzt behauptet man, daß dieſe Kur Erblin⸗ 
dungen nach ſich ziehe, obwohl noch kein einziger 
Fall konſtatirt iſt, daß Jemand bei richtigem Gebrauch 
und vorfhriftsmäßiger Anwendung des kalten Waſ⸗ 
ſers erblindet wäre, trotz dem, daß ſchon mehr als 
10,000 Menſchen in dem letzten Jahrzehnt in den ver⸗ 
ſchiedenen Waſſer⸗Heil⸗Anſtalten Heilung ihrer Leiden 
geſucht und zum größten Theil gefunden haben; es ſei 
daher Jeder im Intereſſe der Wahrheit und Wiſſen⸗ 
ſchaft, im Intereſſe der leidenden Menſchheit aufgefor⸗ 
dert, einem entgegenſtehenden Fall zur Veröffentlichung 
zu bringen und als nothwendig aus der Waſſerheil⸗ 
methode nach ihren Prinzipien tefultirend zu be wel⸗ 
ſen. Allerdings kann unzweckmäßiger und unrichtiger 
Gebrauch von kalten Bädern nicht allein Blindheit, 
fordern noch viel ſchwerere Uebel herbeiführen; — dann 
liegt aber nicht die Schuld am Mittel, ſondern an der 
Anwendung deſſelben — und wo gäbe es ein Heilmit⸗ 
tel, welches, unrichtig angewendet, nicht die traurigſten 
Folgen erzeugt hätte? i 

Nein dergleichen gehäffige, unbegründete Nachreden 
werden unſern guten Glauben und die erlangte Erfah⸗ 
rung an die Heilkraft des kalten Waſſers nicht erſchüt⸗ 
tern und auch das Publikum wird ſich dadurch nicht 
irre führen laſſen; wir wollen vielmehr den Segen, der 
aus reinſter Quelle, unmittelbar aus dem Schooße der 
Natur ſprudelt, dankbar anerkennen, und uns denſelben 
nicht verkürzen laſſen. f 

Wenn ich mich auch einerſeits meiner Stellung we⸗ 
gen verpflichtet fühle, unlängſt öffentlich ausgeſprochene 
Anfeindungen in ihrer Nichtigkeit zu zeigen, ſo halte 
ich doch dieſen Ort hierzu nicht für geeignet und ver⸗ 
weiſe deshalb auf eine in Kürze erfcheinende kleine 
Schrift: „Schleſiens Waſſer⸗Heil⸗Anſtalten. 8 

Indem ſch es noch für Pflicht halte, zum Schluſſe 
dem Publikum für fein bewieſenes Vertrauen, Freun⸗ 
den für Theilnahme und wohibeherzigten Rath, Gön⸗ 
nern und Beſchützern für ſchätzbares Wohlwollen öffent⸗ 
lich zu danken, darf ich zugleich das Verſprechen abge⸗ 
ben, daß ich mich immer mehr beſtreben werde, die 
Mängel und Gebrechen, welche ſich in meiner Anſtalt, 
als unvermeſdliche Zeugen ihres friſchen Urſprungs, bis⸗ 
her noch vorfanden, zu beſeitigen, und die Anſtalt ihrer 
Volkommenbeit entgegen zu führen, um das Läſtjge der 
Kur durch Angemeſſenheit ihrer Ausübung den Leiden⸗ 
den zu mindern. * 

Breslau, im Mirz 1840. Br 

5 Dr. Bürkner. 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck b. Graß, Barth u. Gomp. 


Handwerk verſtehen muß, 


R Theater ⸗ Repertoire. 
Freitag: „Czaar und Zimmermann“, oder 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 
Sonnabend, zum erſten Male: „Hahn und 
ge Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 
„ Raupach. Hierauf, zum erſten Male: 
„Die Flucht nach der Schweiz.“ Singſpiel 
in 1 Akt von Blum. Muſik von Kücken. 
Sonntag: „Der Liebestrank (L’elisire d’a- 
more).“ Komiſche Oper mit Tanz in 2 
Akten von Donizetti. 5 


—— — ́‚ V —ÿ— — — 
A. 20. III. St. F. u. T. F. I. 


8 Todes⸗ Anzeige. a 
In eine höhere Weltordnung führte Got⸗ 
tes Hand am 6. d. M. früh / 3 uhr den 
Geiſt des Gerichts⸗Aktuarius 1. Kl., Aug uſt 
Stiller aus Sagan, indem nach kurzem 
Krankenlager durch Leberverblutung ganz leicht 
und ſchmerzlos im 38ſten Jahre ſeines Lebens 
ſein irdiſches Daſein endete, welches bei einer 
ungewöhnlich gefunden, feſten, ſtarken und 
kräftigen Conſtitution noch lange zu dauern 
verſprach. Dies den entfernten Freunden. 
Bauerwitz, den 10. März 1840. 
Die Hinterbliebenen. 
Todes: Anzeige. 8 
Den am 3. d. M. zu Halle in Weſtphalen 
am Nervenſieber erfolgten Tod unſeres theu⸗ 
ren Vaters und Schwiegervaters, des K. Ritt⸗ 
meiſters und Landraths a. d. D. F. K. Ba⸗ 
ron von der Decken, zeigen hierdurch, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, an: N 
Breslau, den 11. März 1840. 
Antonie Kuh, geb. v. d. Decken. 
Dr. Kuh. 


Todes⸗Anzeige. 

Am Abend des Tten d. M. entſchlief nach 
mehrmonatlichen Leiden zu einem beſſern Le⸗ 
ben die verwittwete Frau v. Roch ow, geb. 
v. Stra mpff. Verwandten und Bekann⸗ 
ten widmen dieſe Anzeige tief betrübt: 

Gnadenfrei, den 8. März 1840. 

Die Hinterbliebenen. 

Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſo⸗ 
nale des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ 
Inſtituts zeigen wir mit Bezug auf un: 
ſere Anzeige vom 29. Febr. c. in Nr. 51 dieſer 
Zeitung hiermit ergebenſt an: daß der ver⸗ 
Dre Termin zur Abnahme der Rechnung 
über die Verwaltung des genannten Inſtituts 
auf Sonnabend den 14. d. M. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr egg worden iſt. 

Breslau, den 12. März 1840. 
Direktion des ee eee 
2 nal⸗Inſtituts. 

Sonntag den 15. März 


wird. 


Ernst Bröer 
eine musikalische 
Mittags- 
Unterhaltung 


(im Saale des Hötel de Pologne) 

nach folgender Eintheilung zu geben 

die Ehre haben. 
I) Doppel- Quartett von L. Spohr 
D-moll), ausgeführt von Mitglie- 

r ern des Theater-Orchesters, 

2) Cavatine aus der diebischen Elster 
von Rossini, gesungen von Fräu- 
lein Diekmann. 5 

3) Das Geheimniss. Declamation von 


Herrn Ditt. 

4) Nacht, in der Kajüte. Lied von 
Lachner, mit Begleitung des 
Violoncells, gesungen von Herrn 
Reer. 

5) Zwei Lieder, gesungen von Herrn 
Prawit. 


60 NA! “T— Gedicht von Saphir, 
esprochen von Mad. Ditt. 
7) Zwei Lieder, gesungen von Herrn 
Reer. 
a) Lied von Krebs. 
b) Russisches Nationallied „Seht 
hr drei Rosse.“ 
8) Variationen für d. Violoncello von 
Lee, vorgetragen vom Concert- 
g g e ber. - 
‘Einlasskarten à 20 Sgr. sind bis 
Sonnabend Abend 7 Uhr in der Musi- 
kalienhandlung des Herrn Crauz 
(Ohlauer Strasse) zu haben. An der 
Kasse ist der Preis 1 Rthl. 
Anfang 11%, Uhr. Ende 1 Uhr. 
Bekanntmachung. 
3 Liegnitzer N 
Ianbwietbichaftlicher Verein. 
e 
ſindet 
Lokale des 


1 erkſam gemacht. 
Liegnitz, den 5 a 3840 


and des Li i 5 
Der Vorft lichen ser landwirthſchaft⸗ 


ns. 
v. Berge. v. Nickiſch. Thaer. v. Wille. 


auslehrer ſuchen Engage: 


Einige H Adreß⸗Büreau im 


ments. — Anfrage⸗ und 
alten Rathhauſe. a. 
; ugleich das Schneider 

Ein Bedienter, der zug findet einen Olenſt; 


Gartenſtraße Nr. 32 a., 2 Treppen hoch. 


Atte Verſammlung im Jahre 1840 


384 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In der Cramerſchen Buchhandlung in Aachen ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Emilie, oder die getrennte Ehe. 
Preis geheftet 14 gGr. (17%, Sgr.) 1 Fl. Rh. 

Der Zweck, den ſich der Verfaſſer dieſes mit eben ſo ausgezeichnetem Talente als tiefer 
Sachkenntniß geſchriebenen Buches vorgeſetzt, iſt, nach der Vorrede der: Die Wahrheit 
der katholiſchen Religion vor en getrennten Glaubensbrüdern mit 
ſchonender Liebe in Ire ganzen Lichte zu zeigen. Nicht nur iſt dieſe religiöſe 
Erzählung ſo unterhaltend, daß wenn man ſie einmal zu leſen begonnen, man ſie nicht mehr 
aus der Hand legen wird, ſondern ſie enthält auch eine Saat der Belehrung, die nicht an⸗ 
ders 3 als reiche Früchte tragen kann. 4 

Im Verlage der Buchhandlung Jofef Max und Komp. in Breslau ift erſchienen 
und zu haben: ; 


Von dem glänzenden Ruhme Jeſu Chriſti 
unſers Herrn, 
während ſeiner irdiſchen Wanderzeit. 


Aus dem Lateiniſchen überſetzt von Ludwig Anton Mayer, 
Kanonikus zu Würzburg. 
Mit Genehmigung der geiſtlichen Obrigkeit. 
8. 17%, Bogen. Preis: 6 gGr. oder 7½ Sgr. 

Es giebt viele alte treffliche Erbauungsſchriften, die von neuem allgemein verbreitet zu 
werden verdienen. Zu dieſen darf obiges Werk gerechnet werden. er Herr Ueberſetzer 
ſagt darüber: „In unſerer Zeit, wo man die Grundlage des chriſtlichen Glaubens zu tra⸗ 
veſtiren, an deren Stelle ſophiſtiſche Träumereien zu fegen bemüht iſt, wo man Zweifel zu 
erregen und Alles ungewiß und ſchwankend zu machen ſucht, werden Schriften, wie die 
obige, die Eräftigfte Nahrung für Geiſt und Herz fein. Tiefe der Gedanken, gründliches 
Vertrautſein mit den Schriften der Vorzeit verrathen ſich auf allen Blättern und des Ver⸗ 
faſſers Hauptbeftreben ift darauf gerichtet: das Wahre, Hohe und Göttliche der chriſtlichen 
Religion aus den ächteſten Quellen nachzuweiſen und die Gottheit Jeſu, ihres Stifters in 
volles Licht zu ſetzen. Wir wünſchen, daß die hochwürdige katholiſche Geiſtlichkeit mit obi⸗ 
gem Werke ſich bekannt machen möge, weil eben als gewiß anzunehmen ſein dürfte: daß 
daſſelbe als chriſt⸗katholiſches Familienbuch bald allgemein empfohlen und verbreitet ſein wird. 


— — ů 
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Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt erſchienen 
und zu haben: , 


Friedrich der Große und fein Hof, 


z oder 
So war es vor 100 Jahren. 
In vertrauten Briefen des Freiherrn von Bielfeld, 
g geſchrieben von 1738 — 1760. 

8. 2 Bändchen. Geheftet. 31 Bogen. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Was am Hofe Friedrich und an einigen andern europäiſchen Höfen und in den Ga: 
lons der großen Welt vor 100 Jahren Sitte war, ſchildern dieſe vertrauten Mittheilungen. 
Die treffende Charakterzeichnung der Perſonen und die freimüthige Darſtellung damaliger 
Zuſtände werden das Intereſſe gebildeter Leſer im hohen Grade erregen. 

An jene denkwürdige Zeit, ſo wie an das erſte Blüthenalter der Preußiſchen Größe wird 
die jetzige Zeit ſich gern erinnern laſſen, und an der treuen Darſtellung eines Zeitgenoſſen 
und Augenzeugen ſich erfreuen. 

Daß Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen geruht haben, 
die Dedikation huldreichſt anzunehmen, gereicht dieſem zierlich gedruckten Bändchen zur höch⸗ 
ſten Empfehlung. i 


Im Verlage der K. Kollmann ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt eben erſchienen 
und an die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, fo wie an Aderholz 
und Leuckart dort, an Hennings in Neiſſe, Heege in Schweidnitz, Günther 
in Liſſa, Heine in Poſen, Flemming und Praus nitz in Glogau, Reißner und 
Kuhlmey in Liegnitz, Strecker in Sorau verſandt: 


Quartalſchrift, für praktiſches. Schulweſen 
N ie ch 83 5 


Im Vereine mit mehreren Schulmännern und Schulfreunden 


herausgegeben 
von 
Franz Anton Heim, und Dr. Franz Vogl, 
Domprediger zu Augsburg. Inſpektor im königl. Schullehrer⸗ 
Seminar in Freyſing. 
Dritter Jahrgang. (1839) Viertes Quartal-Heft. 


Bei uns iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max u. Komp. zu haben: 
Bobrik, Dr. Herrmann, De Sicyoniae 

topographia, S. maj. geh. 10 Sgr. 
Elkan, Dr. L., Tentamen monogra- 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Für Gutsbeſitzer und Wollmanufakturiſten. 
J. Ph. Wagner: Die neueſten Fortſchritte 


8.8. generis papaver. 4. geh. in ber 
Meyer, Dr. E,H.F., Preussens Pflan- Schafzucht und Wollkunde 


und über den Wollhandel von 1839, nebſt 
Bemerkungen über den Berliner Wollmarkt 
insbeſondere, ſo wie Anſichten, wie die Schaf⸗ 
zucht als Lehrgegenſtand auf öffentlichen An⸗ 
ſtalten behandelt werden muß. Für Gutsbe⸗ 
ſitzer und Landwirthe überhaupt, ſo wie für 
Wollmanufakturiſten und Wollhändler. gr. 8. 

geh. Preis 15 Sgr. ; 


zengattungen, nach Familien ge- 
ordnet. gr. 12. 25 Sgr, 
Provinzial-Sanitäts-Bericht des Kgl. 
Medicinal - Collegiums zu Königs- 
berg. Für das zweite Semester 1837. 
gr. 4. 15 Sgr. Für das erste Seme- 
ster 1838, 7½ Sgr. 
Verhandlungen des Vereins zur Be⸗ 
förderung der Landwirthſchaft zu Königs⸗ 
berg in Pr. 9 von W. A. Kreyſ⸗ 
fig. I. 4. II. 1. 2. gr. 8. geh. a 10 Sgr. 
Zeitſchrift für Staatsrechtspflege in 
den Preuß. Staaten. Herausgegeben v. 
O. W. L. Richter und C. L. Kloſe. 


Von demſelben Verfaſſer: Ueber die neu 
empfohlene 


[4 
Schafwäſche. 
Für Gutsbeſiger und Landwirthe überhaupt, 
2 Hefte. gr. 8. geh. 2 Thlr. ſo wie für Wollmanufakturiſten. gr. 8. geh. 
Grafe und Unzer in Königsberg. Preis 5 Sgr. 
au ann aa ar yo SEELE MEERE a a 
Unſeren jährlichen Bedarf an Steinkohlen, Theoretiſchen Unterricht und Converſatjons⸗ 
und zwar 6 Tonnen, beabſichtigen wir | ftunden der polniſchen Sprache beehrt ſich an⸗ 
auf feſte Lieferung, entweder kranco dem zuzeigen Kotecki, Wallſtraße im Storch ne⸗ 
Oderufer oberhalb der hieſigen Schleuſen, oder ben der Friedländerſchen Buchdruckerei, par 
franco unſerer Fabrik zu verdingen. Unter: | terre. 
nehmer auf das ganze Quantum oder einen Theil 
deſſelben erſuchen wir, ihre Bedingungen in 
unſerem Comtoir, Blücherplatz Nr. 16, ſchrift⸗ 
lich abzugeben. 
Breslau, den 4. März 1840. | 
Milde und Komp. 


Eine Noßmühle, 
zum Schroten und Mehlmachen vollkommen 
eingerichtet, ſteht wegen anderweitiger Benut⸗ 
zung des Lokals billig zu verkaufen, in Kund⸗ 
ſchütz, Breslauer Kreis, 


N 


Mit Hinweiſung auf die im November * 9 


J. ausgegebene Ankündigung über die 
erke 


. der 
höheren Baukunſt. 
die Ausführung 


erfunden und dargeſtellt 
von 

Schinkel, | 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Baudirektor ꝛc. 
beehrt ſich die Verlagshandlung anzuzeigen, 
daß die erſte Lieferung zu Johannis d. J. er⸗ 
ſcheinen wird. j 
Ausführliche Anzeigen darüber find in al⸗ 
len Bud: u. Kunſthandlungen gratis zu haben. 
In Breslau empfiehlt ſich zu geneigten 
* A. Goſohorsky (Albrechtsſtraßt 

r. 3). 


So eben iſt bei Herold in Hamburg er⸗ 
ſchienen und bei A. Goſobors ly in Bres⸗ 
lau (Albrechtsſtraße Nr. 3) zu haben: 

Norden, Maria, der Matador. 

Eine Schilderung aus der jüngſten 
Vergangenheit Spaniens. 2 Bände 

m. Vign. 8. 1840. geh. 2%, Rthl. 

Den Leſern von Rellſtab's Jahr 

1812 wird hier ein gleich ergreifendes Ge⸗ 
mälde aus dem Spaniſchen Freiheitskriege ge⸗ 
liefert. 2 
— ——— ö—àOQ .. — 

So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt. in 
der unterzeichneten Buchhandlung zu haben; 


Die Aufnahme Iſrael's in 


4 
den Bürgerverband. 
Gottesdienſtlicher Vortrag zur Erinnerung 
an das Königliche Edikt vom 
11. März 1812 
gehalten am Sabbate Pekude, 2. Adar ſchein 
5600, den 7. März 1840, 
von Dr. Abraham Geiger, 
zweitem Rabbiner zu Breslau. 
Preis 5 Sgr. 
Breslau, den 12. Mä 
Buchhandlung von 
In der Buchhandlung Ig na Kohn 
(Schmiedebrücke, Stadt Warfhau) find zu 
haben: Dinter's Schullehrer-Bibel. 9 
834. f. 5 Rtlr. Becker's Weltgeſchichte. 
Edpr. 12 Rtlr. f. 9½ Rtlr. Wolfs Cenverſf 
Lexikon. 837—8. M. 80 Stahlſt. ft. 14 f. 
Rtlr. Lange's Originalanſichten von Deutſch⸗ 
land. 832— 30. Pränum.⸗Preis 12 Rtlr. f. 7 
Rtlr. Vict. Hugo's ſämmtl. Werke. 1 
f. 3 Rtl. Klopſtock's Werke, compi 58 für 
839. f. 2% Rtl. Körner's Werke. 838. — 
25 Rtl. Das Heller⸗Magazin, Leipz. comp 
6. Jahrg. 834 — 30. Pr. 8 Rtl. f. 4 
D. Pfennig⸗Magazin. 1839. ſt. 2 f. 18241 
Richter's anatom. Atlas. 830, ft. 14 f. IM 
Carus Gynäkologie. 2 Bde. 832. 5 3 nk 
Hecker, Arzneimittellehre, her, von ernhardi 
830. 2 Bde. ft. 7 f. 3½ Rtl. . 


Anzeige. 
Auf Grund eines am 8. Januar bier 
ſes Jahres errichteten, von dem Kö 
Ober⸗Landesgerichte zu Breslau am 1 8ten 
deſſelben Monats beſtätigten und aubgk 
fertigten Vertrages werde ich fortan 
Namen „Siegmund Lehfeldt“ füh⸗ 
ren, was ich hlermit zur öffentlichen 
niß bringe. Breslau am 12. März 1840. 
Siegmund Levy. 
Bei der Wittwe eines Beamten findet ein 
Penfionair, welcher eines der hieſigen Gym 
naſien oder eine der höheren Bürgerſchulen 
beſuchen will, unter billigen Bedingungen Auf 
nahme und mütterliche Pflege, Wo? wird 
Herr Senior Eggeling bei St. Bern ban 
nachzuweiſen die Güte haben. - 
alich abgegebenes Tuch. 

Es Aubin in ee cn in met 
ner Wohnung, Roßmarkt Nr. 14, an mas, 
Dienſtmädchen einige Ellen Tuch falſch abe 
geben. Der rechtmäßige Eigenthümer weh 
ſich daſſelbe gegen Erſtattung der Inferfid 
gebühren bei mir abholen. 

Kaufmann Baiek⸗ 


5 Reichsthaler 


Belohnung dem, der mir zur Wiedererlaln 
gung einer abhanden gekommenen golden 
Repertir⸗uhr behülflich iſt. Selbe hat 
mit römiſchen Ziffern verſehenes een 3 
ferblatt, auf dem ein ſcharfer Strich 
Ausfahren mit einem ſcharfen In 
verurſacht,) querüber läuft, und einen 
gemuſterten Bodendeckel, der aufzumachen 

Glatz, den 9. März 1840. der 

S. Großmann, wohnhaft am Markt 

Hauptwache ſchräge über. 
Zu verkaufen. 

Die Gärtnerei des verſtorbenen sun 
ner Pfennig zu Liegnitz iſt mit lang en, 
Orangerie⸗Gewächſen, Gärten und ee 
Glas: und Gewächshäusern neh — wer⸗ 

in freien zu 
wenden 


n⸗ 
geht · 


aus freier Hand zu verkaufen. 
— 1 1a 3 aber 
en an Unterzeichnete gefä 

wollen. Liegnitz, den 8. 1; 1840. 


Be 1 
it einer * 


rz 1840. * 
M. Friedländer: 


1 


j 


ee * — — “, 
v 
x x — — 
* ’ 


Beilage zu KG 62 


Freitag den 13. März 1840. 


— 


Sub haſtations⸗ Patent. 

Das hier auf der Antonienſtraße unter Nr. 
664 des Hypothekenbuches, neue Nr. 18, gele⸗ 
gene Tuchmacher Belach ſche Haus, auf 5,581 
Rthlr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt, foll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Der Bietungstermin ſteht 


rass, Barth & Comp. in Breslau, 
Herrenstrasse AR 20. 


IE, Gefällige Aufträge in den 
. benannten Fächern werden 


Stadt- und Universitäts- 


und in derselben Zeit. 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem] am 22. September d. J. Vormit⸗ 
Schriftgiesserei, ene e tags ur 
timents- Buchhandlung [vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Juͤttner 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän-] in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 
Verlags n diges Lager der älteren, neuen Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
B und neuesten Literatur (incl. | koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
uchhandlung, Schulbücher, Atlanten efe.); | Zugleich werden auch die unbekannten etwani⸗ 
Lithographie und liefert, ausser den nach- | gen Realpraͤtendenten zu dieſem Termine zur 
3 stehenden, alle in den öffent: | Bermeidung. der Ausſchließung vorgeladen. 
und ö \ lichen Blättern. angezeigte Breslau, den 18. Februar 1840. 
Xylographie. £ Bücher zu gleichem Preise] Königl. Stadt-Geriht. II. Abtheilung. 
Ei N 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das hieſelbſt auf der Ohlauerſtraße unter 
Nr. 938 des Hppothekenbuchs und der Stra⸗ 
ßen⸗Nr. 18 gelegene „zum goldenen Röſſel“ 
genannte Kretſchmer Ber ger ſche Haus, ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt auf 8011 Rthl. 28 Sgr. 
3 Pf., ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 
16. Juni 1840 Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath 
Jüttner, in unſerm Parteienzimmer 1, an. 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur 80 en werden. 

Breslau, den 8. Nov. 1839. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheil. 
Behrends. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

In den Kgl. Forſtb ezirken Leubus⸗Prau⸗ 
kau und Regnitz, zur Oberförſterei Nimkau 
gehörig, ſollen I) Bezirk Leubus⸗Prau⸗ 

au 3½ Klafter eichenes Nutzholz, 97 dergl. 
Scheit, 2 Klafter kief. Scheit, 2 Schock Bu⸗ 
chen⸗ und 54%, Erlen⸗Schiffs reiſig, 3 Schock 
kiefernes Schiffsreiſig und ein Eichen⸗Klotz 
von 29 Fuß Länge, 48 Zoll mittlerem um⸗ 
fang, ſämmtliches Holz auf die vorhandenen 
Holzablagen gerückt. II) Bezirk Regnitz 
2 Klaftern Eichen⸗Scheit, 14 Klaftern dergl. 
Aſt, 6 Klaftern dergl. Erdholz und 6 Eichen⸗ 
Klöger von verſchiedener Länge und 94 Zoll 
mittlerem umfange und darüber, ſo wie end⸗ 
lich circa 150 Schock Weiden⸗Reifſtäbe öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigert werden, und wird 
bei erreichtem oder überſtiegenen Schätzungs⸗ 
werth nach umſtänden der Zuſchlag im Ter⸗ 
min ertheilt, und nach der ſofort an den an⸗ 
weſenden Rendanten geleiſteten Zahlung des 
Meiſtgebots die Ueberweiſung und Verabfol⸗ 
gung des erkauften Holzes durch den betref⸗ 
fenden Forſtbeamten alsbald erfolgen. Ter⸗ 
min hierzu ſteht auf Mittwoch den 1. April 
c. von 10 bis 2 uhr des Vormittags in der 
Amtsbrauerei zu Kloſter Leubus an, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die näheren Verkaufsbedin⸗ 


Neues Abonnement in Heften zu 4 Gr. 
auf das durch die rühmlichſt bekannten Profeſſoren 


v. Rotteck, Welcker und Hottinger empfohlene 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


vom Anfang der Welt bis auf die jetzige Zeit, 
für Gelehrte und Nichtgelehrte 
zur belehrenden Unterhaltung und zum Selbſtunterrichte, 
von Dr, Kuhlmann und Dr. Vogel, 
nebſt einem vollſtändigen erläuternden Karten⸗Atlas 
als Gratis-Zugabe. - 
Gr., wovon fo eben das Iſte Heft in 10,000 Exemplaren 
verſandt iſt. 

Verlag von Schuberth u. Comp. N 
alt yinter allen Lehr:, Bilbungs- und unterhaltungsbüchern nimmt das der Geſchichte, 
No ie unentbehrlichſte Wiſſenſchaft, den erſten Rang ein; ihre Kenntniß thut einem Jeden 
net f. nur einigermaßen auf Bildung Anſpruch machen will. Dies Geſchichtwerk zeich⸗ 
ſond ch durch Gründlichkeit, Faßlichkeit, geiſtreiche, klare Darſtellung aus und eignet ſich be⸗ 
zeln be zum Selbſtſtudium. Es erſcheint in Heften (5 Bogen) zu 4 Groschen, welche ein: 
Werks able werden. Gewiß werden Eltern und Erzieher den Ihrigen die N eines 
erhaben empfehlen, welches durch Schilderung aller wichtigen Begebenheiten, großer Helden, 
und — edler Charaktere und großer Böſewichter, zur Tugend und zum Beſſern ermahnt 
inn bre Geiſtes⸗ und Herzensbildung bezweckt und der Jugend wie dem Alter als Er⸗ 

Uns deu aller wichtigen Ereigniſſe vom Anfang der Welt an, dient. 
als Prämie Werth und die Brauchbarkeit des Werks zu erhöhen, erhält jeder Theilnehmer 
entbehrlichſt koſtenfrei verabreicht einen hiſtoriſch⸗geographiſchen Atlas in etwa 12 der un: 
Zu 8 en Karten der alten und neuen Welt. 
eſtellungen empfehlen ſich: Graf, Barth u. Comp. in Breslau, 
5 Herrenſtraße Nr. 20. ; 
gen. 10 Sgr. (8 Ggr.) artiepreis 
bei direkter Beftellung 6 Sh. * 
10 Exemplare 1 frei. 2 s 
Die getroffene Auswahl ift gut und zweck⸗ 
mäßig; nach Form und Inhalt gehört dieſes 
Buch zu den vorzüglichſten der Art und der 
überaus billige Preis bei beſter Ausſtattung 
wird die Einführung in Schulen erleichtern. 
Bei uns iſt ſo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
vorräthig bei Graß, Barth n. Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20: 


3 Bände in 28 Heften A 4 


Bei Carl Schwa rt in Bri { 
erſchi 
en und iſt in Breslau bei Graf, Barth 
„ Herrenſtraße Nro. 20, und bei 
oſef 
nden: 


ax und Komp. vorräthig zu 
Der 


evangeliſche Kirchenfreund. 
Ein Sonntagsblatt 
zur Förderung des Reiches Gottes, 
verfaßt 
von einem Vereine evangel. Geiſtlichen 
und herausgegeben 


von S. C. Hennell's Unterſuchun vor Eröffnung der Licitation bekannt 
Te ee beg 
nhalt: Zur Abendmahlsfeier, von Paſtor Urſprung des Chriſtenthums. meiſter Sternsdorff in Leubus und der Kgl⸗ 


Förſter Profe in Regnitz angewieſen iſt, die 

zu verkaufenden Hölzer den ſich Meldenden 

vor dem Termin zur Beſichtigung örtlich an⸗ 

zuzeigen. 

Nimkau, den 10. we 118 
Königliche Forſtverwaltung. 

5 Baron von Seidlitz. 


ermes. — Wer da dürſtet, der komme 
and trinke! Eine Predigt von Subdiak. 
Käß. — Die Kirche Chriſti, von Paſtor 
Gerlach. — Die Hausandacht, von Pa⸗ 
for Thiel. — Aufbau der chriſtl. Kirche 
Ker lg. durch ihre Biſchöfe, v. Pa⸗ 
Froſch. 1 
un abonnirt mit 1 Rtl. 10 Sgr. (8 Ggr.) 
deg den un Jahrgang des Kirchenfreun⸗ 
Bog welcher in 12 Heften, jedes Heft 4 — 5 
chert ſtark, beſteht. Am ſchnellſten und 
nigli en befördern im preuß. Staate die Kö⸗ 
fre chen Poſtämter die Beſtellungen poſt⸗ 
zahlt ohne 7 — eine Preiserhöhung. Man 
aus dierteljährlich 10 Sgr. (8 Gar.) in vor⸗ 
net und bekommt pünktlich jeden Anfang eis 
ent Nonats ‚die beſtellten Exemplare. Uebri⸗ 
Teig en auch alle Buchhandlungen Be: 
agen an. Man verpflichtet ſich auf ei⸗ 
ganzen Jahrgang. 
doch dun are vom J. Jahrgange ſind 
* — alle Königl. Poſtämter und Buch⸗ 
Pan gen, gegen Vorausbezahlung von 
Al. 10 Sgr. (8 Sgr.) zu erhalten. 
In demſelben Verlage ert 


5 Aſchien ferner: 
Die evangeliſche Lehre 
Reiche Gottes 


om 
in kurzen Sätzen für junge Ghriſten. 
Verfaßt i 
00 von Rudolf Froſch, H 
ker zu Kreiſewitz m 5 ken i 
„ 8. 4 Bogen. Pr. 3¾ Sgr. periodi ; getriebe⸗ 
Bei Yartieen d. 25 Erempt. 25% Sr. (2 ögr) hen an V 
Das Werkchen iſt bereits von mehreren Kopfweh, Schwindel, Blutandrang 7979 —— 
an zum Conſirmationsunterricht einge⸗ drie, Hyſterie, weißem Fluß, unte 
8 
Men 2 Exemplare zur Anſicht kom⸗ Vader, 2 1 ment Ber . eb kraft und 
l „ t ebeln. 
Dober, der S chulfrennd, oder Stoff Nebſt Anweiſung der Heilmittel. 
Uebungen der Denkkraft und des Für Leidende und Aerzte, 
Schöͤnleſens, in ſachgemäßer Anordnung von Dr. Wilhelm Hoffmann. 
für Stadt- und Landſchulen. 20 Bo⸗ 8. broſch. 221, Sgr. 


Aus dem Engliſchen. 
Eingeführt von 
Dr. David Friedrich Strauß. 
8. br. 2 Th. 15 Ggr. oder 4 Fl. 30 kr. 
Der Verfaſſer der kritiſchen Bearbeitung | » 
des Lebens Jeſu führt hier das Werk eines 
Engländers über denſelben Gegenſtand ein, 
der, ohne von den neueſten deutſchen For⸗ 
ſchungen Kunde zu haben, auf eigenem Wege 
zu ganz ähnlichen Ergebniſſen gelangt iſt, 
und deſſen klare anziehende Darſtellung ſich 
auch außerhalb des gelehrten Kreiſes zahl⸗ 
reiche Leſer verſprechen darf. Da der Ver⸗ 
faſſer dem Herausgeber ſchriftlich einige Zu⸗ 
ſätze zu ſeinem Werke mitgetheilt hat, ſo be⸗ 
hauptet inſofern die Ueberſetzung noch einen 
Vorzug vor dem engliſchen Originale ſelbſt. 
Stuttgart. 
Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Auktion. 

Am Tten und Sten April d. J. Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr, ſollen im Lokale des hieſigen Stadt-Leih: 
Amtes mehrere verfallene Pfänder, beſtehend 
in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſil⸗ 
bernen Uhren, kupfernen, meſſingenen und zin⸗ 
nernen Geräthen, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwä⸗ 
ſche, Kleidungsſtücken und Betten, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Courant . 8 auch dieſe 
Verſteigerung erforderlichen Falls am Dien⸗ 
ſtage und Mittwoch der nächſtfolgenden Wo⸗ 
che fortgeſetzt werden, welches wir, unter Ein⸗ 
ladung der Kaufluſtigen, hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 6. März 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
4 r Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
. — . EN WR ar nr 
Warnung. 

Es wird Jedermann gewarnt, dem ehemal. 
Auskultator des Königl. Oberlandes⸗Gerichts 
Joſeph Preuß irgend etwas zu borgen, 
oder an Geldeswerth verabfolgen zu laſſen, 


Steinau O/ S., d. 10. März 1840. 


85 ifa Pleuß als Vater. 


Das Panorama 
mit der Statue Friedrich des Großen, in der 
Stadt Berlin, Schweidnigerfira e, wird von 
Sonntag ab g von 2 bis 9 Uhr Abends 
geöffnet fein. Entrée A Perſon 2½ Sgr. 


zahlen. 


indem weder ich, noch fein Vater für ihn be 


der Breslauer Zeitung g 


2 

„ 2 
x 10 
os 


Konzert- Anzeige, 

Dem Wunſche meiner geehrten Gäfte nach⸗ 

zukommen, findet im Laufe dieſer Faſtenzeit 

bis Oſtern wöchentlich 2 Mal Konzert in mei⸗ 

nem Lokale Dienſtag und Freitag ſtatt, wozu 

ich hiermit ein hochgeehrtes Publikum ganz 
ergebenſt einlade. Goh 

ohn, Koffetier, 
Reuſche Straße in der Grüneiche. 


Auf dem Tauenzienplatze, in 
der Tauenzienstrasse, auf der 
neuen Schweidnitzer Strasse u. 
der Gartenstrasse werden Bau- 
plätze für grosse u. kleine Ge- 
bäude, Gasthöfe ete. verkauft. 

Die Kaufbedingungen sind 
in der Kanzlei des Justiz-Com- 
missarius Fischer, Ohlauer- 
strasse Nr. 4, alle Tage, und 
zwar des Abends von 5 bis 7 
Uhr, zu erfragen: 


Eine anftändige Familie wünſcht zwei oder 
drei Knaben in Penſion zu nehmen. Zu er- 
fragen bei Herrn Kaufmann Grützner am 
Neumarkt. g 


. — EL ů ů ——ů—— aa 
Berliner Seidenfärberei. 
In direkter Verbindung mit einer der vor⸗ 

züglichſten Seidenfärbereien in Berlin, habe 

ich hierſelbſt die Einrichtung getroffen, daß 
zu jeder Zeit in meinem Handlungs = Lokale, 
alle Arten ſeidene, halbſeidene, baumwollene 
und wollene Zeuge, Kleider und Tücher zum 
Färben abgegeben, und in kurzer Zeit in den 
ſchönſten und lebhafteſten Farben angefertigt, 
ſo wie aufs vorzüglichſte appretirt gegen Zu⸗ 
rückgabe der darauf empfangenen Färbemar⸗ 
ken wieder abgeholt werden Ebenen‘ Im em⸗ 
pfehle mich zu geneigten Aufträgen mit der 

Verſicherung der prompteſten und ſolideſten 

Bedienung. J. Brachvogel. 
Ein im beſten Zuſtande befindliches ein⸗ 

ſpänniges Fuhrwerk iſt zu Reiſen, wie auch 

zu Spazierfahrten pro Tag für 1 Rthlr. zu 
vermiethen: Biſchofſtraße Nr. 7, bei 
ö Walter. 


.. ur ED TEE 
Sage 
8 Pferde⸗Verkauf 
Wganngnnd e 

Zwei fromme, geſunde, ſtarke, rüſſiſche 

Wagenpferde, Falben mit ſchwarzen Extre⸗ 

mitäten, ſtehen, da ſie übrig ſind, auf dem 

Dominio Nieder⸗Jentſchdorf bei Oels ſofort 


zum Verkauf. 
v. Noſenberg⸗Lipiuski. 


22 00ä . 
Univerſal⸗Glanzwichſe 
von John Wheeler in London. 

Von dieſer vortrefflichen Wichſe, welche das 
Leder beſtens conſervirt, ſtets weich und ge⸗ 
ſchmeidig erhält und einen ſchwarzen ‚bauer: 
haften Glanz giebt, erhielt eine friſche Sen⸗ 
dung und empfiehlt ſolche in / Pfd.⸗Töpfen 
A 277% S9 25 ä a 1%, Sgr.: 
h ie Handlung S. G. 

Ohlauer Straße Ar. hart, 
e eee eee 


Alten wurmſtichigen 


Rollen- Varinas 3 


2998 


empfiehlt 
& M. Schlochow. 
2900000099: 09:94 


Eine privilegirte Apothefe 

A 20,500 Rthl,,. 
weifet zum Verkauf nach das Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Büreau im alten — id zun 

N. S. Für Apotheker⸗Gehülfen en En 
Termin Oſtern mehrere Stellen nachzuweiſen. 
Auch wird ein Lehrling zur Pharmacie in ei⸗ 
ner belebten Handelsſtadt, im Regierungsbe⸗ 
zirk Frankfurth belegen, verlangt. 


2 5 € 
Mehrere Foritgüter, 
in der Nähe von Breslau, mit 600, 300 und 
200 Morgen Forſt, nebſt bedeutendem Wieſe⸗ 
wachs und gutem Ackerlande, im Preiſe von 
42,000, 38000 und 32,000 Rthlr., find for 
fort zum Verkauf nachzuweiſen durch 


J. E. Müller, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 


Schönste Smirner ganz grosse 
ner GANZ  BILHEME 
Rosinen, 

frei yon allen Stielen die 20 Pfd. für 

70 Sgr. 5 Pfd. 18 Sgr. 1 Pd. 3% Sgr. 


Oderstr. Nr. 16 im gold, Leuchter, 


Verzeichniß 
der in meine Einnahme bei Ziehung dritter 
Klaſſe 81 Lotterie gefallenen Gewinne mit 
Ausſchluß der größeren, welche ſchon offiziell 
bekannt gemacht ſind 


26672. 57075. 63762. 78213. 
50 Rthlr. auf Nr. 91”. 32. 10678. 11573. 
14251. 15373. 19027. 19677. 
24708, 6305. 15. 

42238, 86. 42466. 50590. 67339. 
67470. 71. 67752. 78208. 81502. 
81913. „85126. 85489. 

86080. 87. 110980. 111102. 39. 
auf Nr. 923. 1305. 7. 19. 27. 
1472. 2012. 18. 46. 66. 78. 95. 
4038. 53. 10014. 12871. 13821. 
14276. 05. 98. 14902. 4. 15370, 
76. 87, 94. 1553. 16503. 49. 77. 
88. 17980. 18610. 40. 54. 79.82. 
19017. 42. 76. 97. 19660. 79. 
85. 19718. 48. 24705. 30. 26307. 
8. 30. 67, 26615. 19. 27. 46. 
65. 94. 29466. 77. 97. 30405. 87. 
31956. 87. 92 34569. 70. 91. 
35039. 60. 91. 35806, 28, 42. 50, 
67. 78. 36046. 30125. 37080. 
38316. 82. 39820. 40, 58. 66. 
40123. 42002. 3. 36. 66. 99. 
8 42206. 11. 32, 42346, 78. 87. 
97. 42426. 58. 48736. 41. 60. 
4 55, 73. 53016. 24, 25. 50. 56528. 
61. 90. 57171. 57921, 91. 59647. 


40 Rthlr. 


60305. 
63633. 71. 63746. 60, 99. 65047. 
ö 57. 59. 65785, 67322. 29. 53. 
62. 67454, 81. 83. 67706, 21. 
64. 67829. 46. 67914. 49. 62. 94. 
72328, 78217. 35, 78881. 79133. 
48. 50, 51. 09. 79. 90. 81543. 
81937, 86. 95. 85045. 62. 81. 94. 
85113. 24. 28. 96. 85466. 96. 
86068. 86132. 58. 72. 87453. 
87812. 37. 89425. 26. 43. 61. 
! 61. 89559, 61. 72. 98502. 8. 54. 
67. 98611. 16. 102114. 102836. 
79, 110145, 99. 110327. 78, 84. 
110805. 45. 56. 68. 88. 110910.13. 
41. 62. 111126. 36. 46. 111431. 67. 

Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 14, 

neben dem Börſenhauſe. 


Fehung der 3. Klaſſe Slſter Lotterie 
trafen außer den bereits offiziell bekannt ge⸗ 
machten höheren Gewinnen noch folgende klei⸗ 
nere in meine Einnahme, als: 

60 Nthir, auf Nr. 4378. 14873. 83386. 
50 Rthlr. auf Nr. 12230. 14900. 23592. 
. 26952, 32104. 39246. 47131. 
51520, 70859. 70900. 
Gr 470. 68. A912. 31. 64 
40 Rthlr. auf Nr. . 88. 31. 64. 
ii 1 8912. 45. 9636. 50. 12246. 
14816, 91. 18730. 66. 76. 97. 98. 
21476. 95. 21760. 61. 70. 74. 
21857. 58. 60. 62. 78. 88. 22047. 


5 


8 


56. 26958, 67. 91. 96. 32135. 45. A. Ja i i x 
67. 36439. 39221. 39. 98. 43315. Nikolaiſtraße im ahnen eben, 8 er den 4. Miez 1800 & Wechsel - eus, ‚Spiele 
17. 24. 20. 33. 45. 49. 70. 71. 7 f - e “ 3 Amsterdam In Cour. Mo.. 7 1 
64. 85. 45034. 36. 47134 Auf ein Rittergut bei Breslau werden] nn ! Hamburg in Race., [a Viral — 159 
57. 20. | 7000 dicke, Hinter den Pfandkrisfen zur er 5 Da | —_ | 140% 
38, 52. 70. 49773. 85. 51502. ſten Hypothek, mit 5 Prozent Intereſſen Offerte zum Weinabziehen. 1 
51600, 51886. 90. 52503. 29. 48. 0 23 05 ntereſſen, Denjenigen Herrſchaften, welche ihre Weine | London tür 1 Pf. St. |8Mon.| 6,21% 
verlangt. Das Nähere bei F. W. Gras = 
4098. 60948. 59. 66446, 58. 98. 35 irekt in Fäſſern beziehen, und das Abziehen | ** 8 7 
54098. 60048. 50. 66446. 58. 98.] mann, Albrechts⸗Straße Nr. 2. direkt in Fäffern bezieh d bziehen Parte für 400 2 Be 105 
K 69318. 35. 44. 79507. 8, 41. 70, L von einem dazu verſtändigen Küfer eelorgt Leipzig in W. Zahl. A — 25 
73. 83307. 19. 20. 62. 76. 82. rocknes Breunholz empfehlen zu zu haben wünſchen, erfahren Näheres N ese — 7 
86633. 36. 51. n 94214, herab a 7. rl gerbergaffe Nr. 6, eine Treppe hoch. Dar 5 * — * 2 
1 1 A 3. 63. Sohn, Ring 32, r. 2 9 ; = RETTEN ol — 
be BB ͤ AAA Eine Wohnung iſt für einen ſtillen Mie⸗ Wie 2 Mon. 1021 5 
/ Nor Holſchau, PR Domjapum ende, een Ser, & im halten ee » Vieta 9655 = 
lücherplag, nahe am großen Ringe. auserleſene ſchöne und große Schöpfe, nicht von Oſtern ab zu beziehen. Dito e Mon.“ 99%, 
Bei en Iter Klaſſe 7 tra-] älter 750 und Zjährig, zum Verkauf. Angekommene Fremde. Geld Course. a 
g ewinne in meine Einnahme: emiſe zu vermiethen Den 11. März. Drei Berge: Hö. Kfl. | Holländ. Rand -Ducaten 2 
8 7.5 a = = rer — 2 7 gangı 9 breit, Bere Inden von qua⸗ ee — u. wie * Aus. Kaierl. Duesten — 90 
* + € ificirten aaren, ganz trocken: — old. wert: r. Kfm. ökler a, kriedrichsd er 5 — 
50 Rtlr. 4 ” ae 23920, 37390, 5 Biſchofs⸗Straße Nr. 3. * a/ M. — Gold. Gans: HH. Kfl. Louled ooo 109% — 
5 f 9 ; 70701 n 8989 Fricke a. Oſſenbach u. Beer a. Heidingsſeld. Polo. Courant . . „+ - = — 
er Ritz 2 ES: —. m 3 = & 1 alte ee 3 r q. Fa . u” Wiener Einl.-Scheine . - * 412 
77 5 43366 u 2 * r Egells a. Berlin, + 5 5 
37. 45. 41045. 43200. 47170, &Regalia-Cigarren$ v. Biſſing 4. Neudeck u. Baron v. Quern Bfleeten Course. Les N 
50873. 55878, 81. 56109. 87094. & à Mille 12 Rtlr., 14 Rtir. u. 16 Rtlr., 9 heim aus Esdorf. — Gold. 8 0 ‚DV. | Stants-Schuld-Scheine 4 || 104% 750 i 
EN 108673, 6 Cohn empfiehlt 8 8180 5 Heriſch dorf. 2 e n 7 — 1 N 
7 ! . „v. + + | Breslauer ‚Obligat: — 
Ring Nr. 15, gegenüber der M. Schlochow, 8 . Kfm. Löwi a. Beuthen. — Rauten⸗ Pte Gerechtigkeit . lan 9 
— Pauptwache. 8 Ring Nr. 10 u. Abrehtftr. Nr. 24. 5 kranz: Hr. Kfm, Friedheim a. Roſenberg.] Gr. Herz, Pos. Pfandbriefe| 4, 105% — 
- Bei Ziehung dritter Klaſſe Slſter Lotterie 00090090800:000099909 | — Peiße Adler: Fr. Majorin v. Köppen Schlee, Pindbr. v. 1000 . % 102%, | — 
trafen, außer den bereits offiziell bekannt ge⸗ Eine meublirte Stube nebſt Alkove ift für g, Fr. Majorin v. Shägel a, Brieg. Hr. ans a, BAR 3% 18 | —< 
machten eee „noch folgende! einen oder zwei Herren zu vermiethen und L F 3 8 5 — 3 1 1062, 3 
i ahme, 2 2 2 5 * * „ - 3 
50 Ay. a LO, Ara, ee, .... ͤ v. ag) = 
19, 47292. B 4— — — — EN ge a 4 2/2 Suleil 2 SE 
N 5184. 5895. 5975, 87.] Ein faſt neuer breitſpur. leichter Brettwa⸗ 7 iv 1 2 18 
5 1 Ae e 14. 2 . 61. tere 2 5 Nee Fr Plauwagen, Höchſte Getreide-Preifi e des Preußiſchen Scheff . 
3 68. 82. 17707. 34. 85. 47. zweiſpännig, fin miedebrücke, in der Ju⸗ - = 
28302. 4. 27. 32. 38. 57. 66. 80, | denſchule, zu verkaufen. Weizen, 
45486. 47312. f Datum. Roggen. Gerſte. ] Hafer. 
3705. 20. 48, 59859. 98. . men guten Beugniffen veriepener Nhe Stadt. Eee: N 5 99 ft 5 
35. dens 35. a2, 00, 0918. gere EM Bier Som al. Sg. Pf. el Sgr. Pl lat. eg. Pf.. S2. v. Jen. 2 
84. 04. 8. 14. 30. 110376. 8, brücke Nr. 69, eine Stiege hoch. Goldberg = Febr. J 2 3 — [1 25 — 10 —ı1 6 —1— — 2 
Auguſt Leubuſcher, Mar yland-Ci en März 2 — — 123 —- 1 2 1 56 
5 — ren ; a = 4-4 
; Slünerpias Nr. 8. von Rr innst 5 Luft Ag ... * 8 7 | 1 29 4 1 15 4 8 : 20 > 
Bei See an alle 81. Lotterie find tem eee brennend und Kalle e 3 2 — 1127 11 EZ, 7 1.5 — 
nachſtehende inne in meine Einnahme ge⸗ haltend, in % Kisten das 1 Mille 5 Ktl. 5 — * 
e uf Nr. 22042. 47387 . FE. Rettig Getreide: Wreife. Breslau, den 12. März 1840. 
40 2 af Nr. 19880. 2203 2927 "Oderstr. Nr. 16 im gold. —— Höch ſter. Mittlerer. Niebrig ft g. 
g. 45. 26904. 79482. 8700 f. W, % 2 ⏑ rr Weizen: 2 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. rs 
1303270. 0 Ein Comtoir Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 4 Sgr. 6 5. 1 Kl. 3 Sir. "ar. 
N. J. Löwen 7 8 Ring Nr. 19 im Hofe zu vermiethen. Gerſte: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. — 6 f. 
Reuſche Straße Nr. 28, erſte Etage.] Das Nähere beim Eigenthümer. Hafer: — MB Sgr. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. — Nl. 22 Sgr. 


N 


ſind. 
60 Rthlr. auf Nr. 11579. 18614. 91. 24732. 


305. 90. 93, 94. 96. 03351. Bene 


e ” 


In Zter Klaſſe 8iſter Klaſſen⸗Lotterie tra⸗ 
fen in meine Einnahme, außer den bereits 
Pre angezeigten größern Gewinnen, noch 
olgende: Mi 
50 Rthlr. auf Nr. 9132, 47. 10058. 67. 
40 Rthlr. auf Nr. 1230. 56. 76. 88. 90. 

9123. 28972. 29593. 31325. 31. 

37903. 38886. 99. 43303. 49577. 

52348. 64. 79861. 71. 86287. 92. 

86502. 102531. 104492. 109079. 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Bei Ziehung dritter Klaſſe Sister Lotterie 


— 


trafen in meine Einnahme: 


50 Rthlr. auf Nr. 98063. Ä 
40 Rthlr. auf Nr. 1801. 10371. 36370, 36372, 
59291. 82302, 82342, 82362. 
98068. 105882. 105885. 108258, 
J. Jänſch, Ring Nr. 38. 
Zur Blumenfabrikation und 


Sammetmalerei 


empfiehlt feines Taſſen⸗ und Tellerroth 
in verſchiedenen Größen zu den billigſten Prei⸗ 


ſen: J. Brachvogel. 
2 . 
4 roße und kleine 2 


Rittergüter 
in verſchiedenen Gegenden Schleſiens N 
hat im Auftrage zum Verkauf nachzu⸗ G 
weiſen: der Oekonom Herr Heiden⸗ 
reich in Breslau, Schmiedebrücke 16, 3 
8000900000:090600008 
Wir kaufen Bier, Wein: u. Num⸗ 
aſchen, Gnfeifen, Kupfer, Zinn, 
lei u. Meſſing, goldene u. ſilberne 
Denkmünzen. 
Hübner u. Sohn, Ning Nr. 32. 
Mer Scheitelhalter 5 
mit . find wieder vorräthig. 
F. W. Viertel, Riemerzeile Nr. 10. 
1 : Handlungs: Verkauf. 
Mein Spezereiwaaren⸗Geſchäft Nikolaiſtraße 
Nr. 13 bin ich Willens, an einen ſoliden zah⸗ 
lungsfähigen Käufer zu überlaſſen; darauf 
Reflektirende belieben ſich dieſerhalb direkt an 
mich zu wenden. 
Brade, am Ringe Nr. 21. 


Oſtern zu vermiethen 
iſt in einem anſtändigen Hauſe die erſte Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, 1 Entree, 1 Alkove, 
Küche, Boden, Keller nebſt vielem Beigelaß. 
Das Nähere bei Herrn F. W. Gramann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 25. 

Noch ische ſta K 

5 e rte Ha en 

Bo das Stück 16 Sgr., afen,, der 

ildprethändler E. Buhl, Ring: u. Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke, im erſten Keller, links. 


Makulatur-Papier 


kauft und bezahlt Bir Are Preiſe: 


3 ſten Druck, 


zur größern Bequemlichkeit des verehrten Publikums, 


* 


5 


wer 
Erprobte Haar⸗Tinktur. 
Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen 
grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe 
zu geben und das Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von 
den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 
Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bei End N 
bereit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige Niederlage beſindet. 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Die Seiden⸗Farberei und Waſch⸗Anſtalt | 
von B. Liebermann in Berlin | 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum Auffärben aller ſeidenen, halbſeidenen, wollenen 
und baumwollenen Zeuge, auch Sammet und Velpel, unter Zuſicherung der billigſten Preiſe 
und prompteſten Bedienung. - 

Seidene Kleider erhalten die vorzüglichſte Appretur, ſo daß fie neuen Sachen anz 
gleich zu ftellen find. Blonden, Stickereien, Crepp de Chine, Tücher mit bedruckten Blu 
men, ſeidene Strümpfe, Handſchuhe, Bänder, Creppkleider werden äußerſt ſauber gewaſchen 
und weiß aufgefärbt. 

In Shawls, Tüchern und andern Zeugen, die in der Wäſche ſorgfältig behandelt und 
in jeder beliebigen Farbe aufgefärbt werden bleiben die eingewürkten Blumen unveränt 
Mouſſelin⸗ und Kattun⸗Kleider, Gardinen, Meudleszeuge und dergl., ſelbſt bei dem unächte⸗ 
werden vorzüglich ſchöͤn gewaſchen, aufgefärbt und geglättet. Kohlſchwarze, ſei⸗ 
dene und wollene Zeuge können jede andere Farbe erhalten. 

Die vielen Aufträge, deren ich mich bisher von Schleſien zu erfreuen hatte veranlaßten 

Schleſien und 


für die Provinzen 
Poſen eine Färbe⸗Annahme 5 
dem Hrn. J. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt 7, 
zu übertragen, und bitte ich gehorſamſt, die gefälligen Aufträge allein dahin zu richten. 
B. Liebermann in Berlin. 
Auf obige Anzeige mich beziehend, me aller Arten von Zell 


gen ganz ergebenft, und zeige zugleich an die von Berlin zurückgekommenen ärbe : Gegen“ 
97.13. 30. 39. 48. 48. 40. 54, 55. 107. 188. 344. 357. 


empfehle ich mich zur Anna 


ſtände sub Nr. 11. 12. 15. 16 
358, 359. 360. 361. 303. 367. 369. 370. 372. 373. 375. 376. 377. 378. 379. 380. 
382. 389, 391. 


J. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7. 


Taufz und Fonfirmations⸗Denk⸗Kſm. Junge a. Reichendach. Hr, Sberamt 


münzen verkaufen in Gold und Sil⸗ mann Zſchirner a. Seiffersdorf. Fr. Baro 
ber billigſt: nin v. Richthofen a. Schmelliwig. Hr. In, 
Hübner u. Sohn, Ning Nr. 32. ſpektor Wosnr a. Koitz. Hr. Gutsb. von 

Ve — — Wierzbicki a. Grabow. — Gold. Zepten 


Wagen: Verkauf. 
Ein wenig gebrauchter, einſpännig auch zwei⸗ 
ſpännig zu fahrender Stuhlwagen ſteht billig 
zum Verkauf: Univerſitätsplatz Nr. 19. 


Silberne Uhren, 


gut und billig, empfiehlt mit Garantie: der 
Uhrmacher C. G. Liebich, am Neumarkt N. 5. 


8 Daus⸗Verkauf. 5 


Das auf der Zollgaſſe Nr. 34, Bezirk 
., im beſten Bauzuſtande befindliche X 
E und ſich für einen Kaufmann eignende N 
Haus iſt aus freier Hand zu verkau⸗ N 

& 


Hr. General-tandfcafte:Rath v. Steben 
a. Geyersdorf. Hr. Partik. Hoffmann 
Tſchirnau. Hr. Kfm. Krauſe u. Hr. R 
Kondukteur Hanemann a. Rawicz. D 
ſche Haus: Hr. Regier.⸗Kondukt. 0 
Berlin. Hr. Apoth. Weeſe aus Reichenbach, 
— Weiße Storch: HH. Kfl. Zobel, 95 
ruſchowski u. Kempner a. Kempen. — 9 


tel de Silefie: Hr. Gutsb. ann 4. 
el de eſie: © Pe Nr olben⸗ 


Fr. Ober-Bergeäthin 


ent“ 


Klein ⸗Schmogerau. 
becher a. Franffurth a/ O. 
Lehmann g. Brieg. 


Wechsel- u. Geld-Cours 


Breslau, vom 12. März 1840. 
Geld. 


fen. Das Nähere darüber iſt auf der 
Kämmerei mündlich oder auch durch 


